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Der Krieg.
ver österreichisch- ungarische Tagesbericht.

Unveränderte Lage auf der ganzen Front.
W. T.-B. Wien, 28. April . (Nichtamtlich.) Amtlich

dcrlautct vom 28. April , mittags : Die allgemeine Lage
ist u n v e r ä n d e r t.

In den Karpathen  sowie in Russisch-
Polen  vereinzelte heftige Geschützkämpfc. Unsere
Artillerie brachte 2 Munitionsdepots der Russen durch
Volltreffer zur Explosion. Wiederholte Nachtangriffe
des Feindes im Abschnitte östlich von O st r y wurden
a b g e w i e s e n.

In Südostgalizicn und der Bukowina
keine besonderen Ereignisse.

Der Stellvertreter des Chefs des Gencralstabs:
v. H ö f e r, Feldmarschalleutnant.

Räumung der Grenzstadt Bojan durch die Russen.
W. T.-B . Berlin, 28. April. (Nichtamtlich.) Der „B. 2.41."

meldet aus Ts » «rn - wib:  Na » heftiscn Artillerickämvfen
räumten die Nassen Bojan, den vorletzten Stütz¬
punkt  des Feindes. Der Angriff kam den feindlichen
Kolonnen so überraschend, daß der russische Gcncralstab
kaum Zeit zur Flucht hatte.

Für Vernichtung des „Lson Gambetta ".
W- T.-B - Brindisi, 28. April. (Nichtamtlich.) Von den

überlebenden des Kreuzers „Leon Gambetta " erfährt man,
datz das Schiff von z w e i Torpedos  getroffen worden ist
und in 10 Minuten s a u I. Die Zahl der Geretteten betragt
136. Man fischte 58 Leichname auf , die heute morgen mit
militärischen Ehren auf deni Friedhof von Castrignan
beigesetzt wurden.

Ein weiterer italienischer Bericht.
W. T .-B- Rom, 28. April . (Nichtamtlich.) Der „Meffag-

gero" schreibt: Das französische Panzerschiff „Leon Gam¬
betta" befand sich nach einer Patrouillenfahrt  im
Kanal von Otranto auf der Fahrt nach Malta,  wo es sich
mit anderen Kreuzern vereinigen sollte. Gegen 1 Uhr mor¬
gens begegnete es einem Segelschiff mit italie¬
nischen Signalzeichen. Der Kreuzer forderte das Schiff
auf, zu halten, und durchsuchte  cs . Die italienischen
Papiere waren vollkommen in Ordnung . Das Segelschiff
hatte kaum die Fahrt wieder ausgenommen, als „Leon Gam-
betta" von einem Torpedo  getroffen wurde, der dem
Wasser einen großen Zulaufskanal nach dem Maschinen-
r a u m und den Dynamos öffnete. Das Schiff versank.
Infolge der vollkommenenDunkelheit  konnte es keine
Nachrichten geben und ging in etwa zwanzig Minuten unter.
Zwei  von den ins Meer gelassenen Schaluppen  mii
Matrosen ke n t e r t e n, eine andere mit 108 Matrosen
konnte gerettet werden. Eine italienische Barle, die um
7 Uhr morgens nach dem verlorenen Anker suchte, sah die
Schaluppen und kam ihnen zu Hilfe. Ein Geschwader von
italienischen Torpedobootszerstörern  kam
um 3 Uhr nachmittags in L c u ca mit K l e i d-e r n für die
Überlebenden an , die nachts nach Syrakus  abreisten,
darunter 10 Offiziere.

Der Glückwunsch der „Nordd. Allg. Ztg .".
W. T- B . Berlin, 28. April. (Nichtamtlich.) Zur Ver¬

senkung des „Leon Gambetta " schreibt die „Nordd. Allg. Ztg." :
Die amtliche Bestätigung  der Tat des österreichisch-
ungarischen Unterseebootes 5 wird die Freude  noch steigern,
die sich der Bevölkerung bemächtigte, als gestern in später
Nachinittagsstunde die erste Nachricht weiteren Kreisen be¬
kannt wurde. Mit besonderer Genugtuung wird man ver¬
nehmen, datz „Leon Gambetta" nicht nur schwer getroffen,
sondern auch versenkt  worden ist. Damit fügt die öster¬
reichisch-ungarische Kriegsflotte ihrer Geschichte ein neues
Ruhmesblatt  an . In kühner Fahrt crntfernte sich das
Tauchboot etwa 000 Kilometer von seiner Operationsbasis
und drang bis zum Ausgang des Adriatischen Meeres in das
Mittelländische Meer  vor . Dort stietz cs auf den
feindlichen Kreuzer , den es alsbald augriff und der ihm zum
Opfer fiel. Mit dem Wesen des Seekriegsschauplatzes in den
österreichisch-ungarischen und italienischen Gewässern hängt cs
zusammen, datz Pie Flotte Unserer Verbündeten zu ihren
Unternehmungen wenig Gelegenheit hat. So oft sie sich aber
regen konnte/bewies sie einen Unternehmungsgeist
und einen mit kluger Berechnung gepaarten Wagemut,
der neue Zeugnisse dafür ablegt, datz die ruhmreichen
Überlieferungen  der Kriegsflotte von Österreich-
Ungarn in den Nachkommennicht nur sortleben, sondern auch
un ge schwächt fortwirken.  Mit freudiger Anteil¬
nahme verfolgen wir Deutschen den Angriff der österreichisch-
ungarischen Seemacht in die kriegerischen Ereignisse und
wünschen ihnen weitere schöne Erfolge.

Die russischen „ Erfolge " .
In der „Aowa Refornra"  zieht AbgeordneterK. Sro-

kowsli das Fazit der bisherigen russischer! „Siegeskampagne "-.
„Im September hielten russische Truppen ganz  O st-

galizjen, einen Teil seines westlichen Gebietes, Bukowina
und beinahe den ganzen ungarischen  Karpathenrücken
von Marmaros Sziget bis Homonna besetzt. Ruf fische Be¬
richte über Einnahnic dieser Territorien mutzten im Aus,

lande den Eindruck hervorgerufcn haben, als wären hier
entscheidende Sieg^  davongetragen worden.

Ende November hat die russische Überschwemmung noch
beträchtlichere  Dimensionen angenommen . Vorstotze
der russischen Kavallerie drangen bis über die deutsche
Grenze  herüber . ' Auch die Krakauer  Festung wurde
schier von den Russen gestreift. Der östliche Teil unseres rar-
pathischeii Hügellandes (Podhale) wurde zum blutigen
Kampffelde, und Nordungarn  muhte einen neuen An¬
sturm russischer Übermacht über sich ergehen lassen.

Seither sind 5 Monate verflossen und wie ganz anders
hat sich das Endergebnis der grotzen russischeil Eroberungs-
kampagne gestaltet!

Wenn wir die Ranmfläche, welche die Russen E n d e
September,  also nach zweimonatiger Kricgsdauer , besetzt
hielten , mit ihrem gegenwärtigen Besitze vergleichen, so wird
es ersichtlich, datz nach neunmonatigem Ringen ^ das er¬
oberte Gelände mehr als um die Hälstc zu-
sammen ge sch molzen  i ft. Das von Russen okkupierte
Terrain umfaßte im September und November 120 000'
Quadratkilometer , nun ist es auf 5 0 0 0 0 herabgesunken.
Man muh diese Ziffern im Gedächtnis behalten , um ein
klares und genaues Bild der bisherigen Kampagne und ihrer
wahrscheinlichen Aussichten für die Zukunft zu gewinnen.
Zum richtigen Erfassen dieser Situation mnh man noch das
am Anfang des Krieges so furchtbar bedrückende n u m c -
rische Übergewicht  der russischen Streitkräfte in Be¬
tracht ziehen, woraus erst erhellt, welch Riesen preis
Rußland für das Vergnügen eines 50 000 Quadratkilometer
umfassenden galizischcn  Bodenbesitzes und der in LenU
berg angestellten Rnssifizierungsversnche zu zahlen hatte.

Der Verlust von beinahe 3 Millionen
Menschen an Toten , Verwundeten und Kriegs¬
gefangenen,  einer Unmenge von Kriegsmaterial
und vielen Milliarden Rubel wird ungefähr jenen Preis dar¬
stellen, der fürwahr nicht so gering ist, datz die Russen sich
rühmen könnten, den zeitweiligen Besitz eines Teiles Gali¬
ziens billig erstanden zu haben."

Die Leistungsfähigkeit der Zeppeline.
Bon der russischen Grenze, 27. April . (Ktr . Bln .) „Utri

Rossij" meldet von der Weichselfront, daß vor einigen Tagen
ein Zeppelin über den russischen Linien bei Ciechanow
erschien, allem Anschein nach, um Erkundungen  für
strategische Zwecke vorzunehmcn. Trotzdem der Zeppelin hef¬
tig beschossen wurde, konnte er nicht zur Umkehr gezwungen
werden. Russische Flugzeuge,  die ihn vertreiben wollten,
mutzten unverrichteter Dinge wieder umkehren, da sie vom
Zeppelin aus Schnellfeuer  erhielten . Nachdem das
Luftschiff seine Feststellungen beendet hatte , überflog es
Ciechonow und warf hier eine große Anzahl Bomben,  teil¬
weise sehr grotzen  Umfanges . Der Sachschaden ist an¬
geblich  nicht bedeutend, doch sollen eine Anzahl von Per¬
sonen durch Bombensplitter getötet worden sein. Trotz hef¬
tiger Beschießung umkreiste das Luftschiff die Stadt mehr-
fach' und kehrte erst darnach, anscheinend ohne Schaden er¬
litten zu haben, nach den deutschen Linien zurück. Das Blatt
weist darauf hin, datz gerade die deutschen Zeppeline außer¬
ordentlich grotzen Schrecken  unter der Bevölkerung ver¬
breiten.

Eine patriotische Metallsammlung in Österreich.
W . T.-B. Wien, 28. April . (Nichtamtlich.) Heute

wurde in ganz Wien eine patriotische Metall-
f a  nt m lnng  des Kriegsministeriums , einerseits zu-
gunsten der Stärkung des Wetallschatzes, andererseits
zugunsten des Witwen- und Waisensonds .durchgeführt.
Die Beteiligung  der Bevölkerung war überall
.groß.  Schon das Ergebnis in Wien übertraf alle Er-
Wartungen. Ebenso trafen aus den Provinzstäd¬
ten  Äkachrichten über das großartige Ergebnis der
Sammlung ein.

Zur Unterdrückung der Balten.
Stockholm, 27. April. (Ktr. Bln .) Der Generalgouvcr-

neur der Ostseeprooinzen, Generalleutnant Kurlow , hat die
Schließung des deutschen Lehrerinnen scminars
in Dorpat  verfügt.

vom französisch-belgischen
Kriegsschauplatz.

Der deutle Siey bei Ypern.
Die Verkleinerungen in der französischen Presse.
IV. T.-B. Paris , 28. April . (Nichtamtlich.) Die

Presse erklärt : Der plötzliche Angriff der Deutschen
gegen die Front der Alliierten bei Ipern hatte nicht
den Erfolg,  welchen sich die Deutschen versprochen
hätten . Die Deutschen hätten anscheinend einen
Durchbruch  gegen Calais  versuchen wollen, aber
die Alliierten seien im Begriff , das verlorene Gebiet
wiederzugewinnen . Der Durchbruchsversuch könne be¬
reits jetzt als gescheitert  betrachtet werden.' Die
„Humanste " schreibt: Der Feind hat sein Ziel nicht
ganz  erreicht und der Angriff sei halb  mißlungen.
Hoffentlich wird er ganz angehalten wenden, aber die
Deutschen seien fest entschlossen, durchzndringen, und
einem solchen Gegner gegenüber wird die Ausgabe
der Alliierten hart  sein . „Figaro " erblickt in dem

Vorstoß ein politisches Manöver; >da es der
deutschest Diplomatie nicht gelungen, die Mitwirkung
Neutraler zu gewinnen, versuche Deutschland jetzt den
Neutralen die Stärke  seiner Arnree vor Augen
zu führen und ihnen Furcht einzuflößen, um zu der-
hindern , daß sich die Neutralen den Alliierten an-
schließen. Ein derartiges Manöver , welches die
schlimmste Beleidigng für die Neutralen sei, wird ebenso
mißlingen , wie der Durchbruchsversuchmißlungen sei.
Der „Temps " schreibt: Die Deutschen seien auf uner¬
schütterlichen Widerstand  gestoßen _ und die
Schlacht, welche geliefert worden sei, sei für die Deut-
scheu  nur eine n e u e S chI a p p e. (!)

„Schlechte Laune" der pariser Presse.
Br . Genf, 28. April . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)

Das neue Mißgeschick der französischen K r i e g s-
marine,  die Enttäuschung -auf Grund der Berichte
von den Dardanellen,  wo die Truppen des Gene¬
rals d'Amade nicht mehr auf die islamitischen Elemente
rechnen können, ferner die auch von englischer Seite
zugestandene Bedroh  u n g des flandrischen Knoten¬
punktes Poperinghc,  der zurzeit für die Nach¬
schübe für die Verbündeten von Bedeutung ist, durch
schwere deutsche Artillerie , versetzt die Pariser Presse
in s chl e cht c La u n e. Dazu kommt die En t-
t ä u s chu n g über die Vorgänge an den anderen Ge¬
bieten des westlichen Kriegsschauplatzes,
wo die d e u t sche n F o r t schr i t t e sich nicht mehr
leugnen lassen. — Der gesunkene „Lston Gambetta"
sollte Anfang Mai an der Levante eintreffen . Als
Marinennnister konferierte seinerzeit Delcassst.  an
Bord dieses Kreuzers mit einer Abordnung der briti¬
schen Admiralität . In einer parlamentarischen Koni¬
mission befragt , ob der damalige Alliicrtenplan sort-
sch reite , äußerte sich Delcassst: Meine Antwort lautet
im Geiste Gambettas,  stets daran denken, nie
davon sprechen.

Beginnende Mitzstimmung gegen Ioffre.
Br . Stockholm, 28. April. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)'

Die Enttäuschung über das Ausbleiben französischer Erfolge,
kommt nach Meldungen ans Havre in allgemeiner
Mitzstimmung  gegen Joffre  und der Kritik gegen
seine Taktik zum Ausdruck. In nationalistischen und
royalisti  scheu . Kreisen wird mit allen Mitteln daraus
hingearbeitet , Joffres unumschränkte  Kommandogc.
Walt durch Schaffung eines Postens vom gleichen Range
e i n z u s chr än ke n. Als Mann für diese Stellung gilt
General G a l l r e n i. Nur durch Gallienis Maßnahmen sei
Paris vor dem deutschen Ansturm gerettet worden. Joffre
habe sich stillschweigend vor der überlegenen militärischen
Fähigkeit des Kommandanten von Paris gebeugt. Dies«.
Stimmungsmache gegen Joffre beginnt sich bereits in die
Öffentlichkeit  hinauszuwagen . Die Vereinigung
„R e n a i s s a n c e" hat kürzlich vor zahlreichem Publikum
einen Vortragsabend veranstaltet , in dem ein ehemaliger
höherer Offizier auf die strategischen Unterlassungs¬
sünden  Joffres hinwies.

Bis Vortrefflichkeit unserer Artillerie.
Französische Klagen.

Br . Gens, 28. April . <Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)
In der Erörterung über die Kämpfe ans den Maas-
hohen und in der Champagne bespricht der französische
General C h e r s i l s die Tätigkeit der deutschen Ar¬
tillerie , die gut versteckt, die französischen Sturm-
kolonnen unter schreckliches Feuer  nahm . Trotz
der angeblichen Überlegenheit der französischen Artillerie
sei es unmöglich, die deutschen Geschütze,  die un¬
sichtbar seien, und ständig den Platz wechlsMen, zium
Schwelgen zu bringen . Auch Gustave H ernst stellt
die Frage : Ist cs nicht möglich, daß unser Generalstab,
dein es doch nicht an Männern von Wert mangelt , Mit¬
tel findet, die Angriffe unserer Infanterie besser
vorzubereiten,  damit die Besten und Tapserstein
sich nicht an den feindlichen Stacheldrähten verbluten,
wie dies wiederholt geschehen ist.

Die engllich -französilcbe Berichterstattung.
Berichtigungen des Großen Hauptquartiers.

W . T.-B. Berlin , 28. April . Aus dem Großen
Hauptguartier wird geschrieben: Tie gestrigen offiziellen
französischen und englischen  Kriegsberichte
geben wieder einige interessante Proben der Mittel,
mit welchen die Öffentlichkeit der Länder unserer Geg¬
ner getäuscht  wird . Die Franzosen behaupten , daß
sie den ihnen ain 25. entrissenen Gipfel des Hart¬
man n s w e i l e r Kopfes  wiedergenommen hätten.
In Wirklichkeit ist er seit dein gänzlich mißlungenen
Rückeroberungsversuch vom 26. April , nachmittags,
überhaupt nicht mehr angegriffen  wor-
den, er befindet sich also selbstverständlich in unserem
Besitz.

Der englische Bericht sagt, die Franzosen hätten auf
dem ltnkenFlügel derEngländer vorgestern H c t Saas
in Flandern zuückgewonnen. In Wirklichkeit ist auch
dieser Ort nicht angegriffen  worden.
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Ferner wird behauptet , der /deutsche Bericht über die

Fortnahme der vier schweren englischen Ge¬
schütze sei nicht zutreffend. Es ist für die englische
Heeresleitung bedauerlich, daß sie so schlecht von ihren
Untergebenen unterrichtet wird , wenn es auch der-
ständlich ist, daß die regelmäßige Berichterstattung durch
die Eil e, mit der die englischen Truppen am 25. April
das Schlachtfeld verließe  n, etwas in Unordnung
gekommen sein mag. Die genommenen Geschütze ge¬
hören nach der Bezeichnung, die sie tragen , der zwer¬
chen London Garrison - Artillery und der
zweiten London Territorial - Di Vision!
an und sind 12,8-Zentimeter -Geschütze, die in aller-
nächster Zeit auf unserer Seite  den Gegner deut¬
lich erkennbar machen wird.

Bor Ipern gefallen.
Br , Barmen , 28. April . (Eig . Drahtbericht . Ktr. Bln .)

Der stellvertretende Oberbürgermeister von Barmen , erster
Beigeordneter Curschmann,  ist an der Spitze seiner Kom¬
pagnie bei den Kämpfen um Ipern  gefallen.

Eine schwere Meuterei in Nizza.
Br . Nom , 28. April . (Eig . Drahtbericht . Ktr. Bln .) Am

Bahnhof von Nizza  kam es gestern zn einer Meuterei.
Ein Militärzug mit 250V Mann sollte nach dem Norden
abgehen. Kurz vor der Abfahrt traf ein Sanitätszug
mit Hunderten von Verwundeten aus Mar¬
seille  ein . Die Verwundeten lagen in Viehwagen auf ver¬
faultem Stroh und waren in der traurigsten Berfaffung.
Wütende Protestrufc erschollen von allen Seiten und eine
Anzahl der zur Abfahrt bereiten Soldaten  suchte aus dem
Bahnhof zu entkommen. Die Offiziere wußten sich nicht zu
helfen und beschworen unter Tränen  die Soldaten,
zu bleiben. Endlich, nach vierstündiger Verspätung, konnte
der Militärzug wieder abfahren.
Wieder rin feindlicher Fliegerbrsnch über der Zcpvelinwcrft.

W. T.-B . Friedrichshafen , 28. April. (Nichtamtlich.)
Heute morgen kam ein Flieger in sehr großer Höhe aus west¬
licher Richtung auf Friedrichshafen zu und wurde sofort
beschossen.  Er warf im ganzen 6 Bomben  ab , von
denen zwei unbedeutenden  Sachschaden verursachten.
Ein Mann wurde an der Hand leicht verletzt. Der Flieger
entkam  in östlicher Richtung und schwankte  beim Ab¬
flug bedenklich.
Ein französischer Kritiker über diewrrtschaftslage

Frankreichs.
W. T .-B. Paris , 28. April. (Nichtamtlich.) Der Deputierte

Joseph D e n a i s erörtert in der „Libre Parole " die wirt¬
schaftliche Lage Frankreichs und erklärt , man müsse vor allem
die Illusion  zerstören , daß selbst ein siegreiches
Frankreich eine derartige Kriegsentschädigung  er¬
halten werde, daß sowohl in die Taschen des Staates wie in
die eines jeden Bürgers ein großer Reichtum fließen werde.
Die Lage von Frankreich werde selbst bei einem Siege Frank¬
reichs verworren und gefahrvoll  sein , da Geldmangel
herrschen werde. Außer der Amortisation der Kriegskosten,
die bis zum Ende des Jahres etwa 18 Milliarden betragen
dürsten , und den Kosten für die Ausbesserung des Schadens
in den besetzten' Gebieten von etwa 5 Milliarden , würden dem
Staate jährlich  etwa eine Milliarde Kosten erwachsen für
die Entschädigung für die Kriegsinvaliden und die
Hinterbliebenen.  Hierzu kämen die notwendigen
Kredite für die Wi e d e r i n st a n d s e tzu n g der französischen
Waffen und Ausrüstungen ; ebenfalls eine Jahresaufgabe von
zwei Milliarden . Eine solche Belastung des Staatssäckels
werde auf das Wirtschaftsleben des Landes einen großen
Einfluß ausüben . Demgegenüber stelle selbst eine Kriegsent¬
schädigung eine verhältnismäßig geringe Einnahmequelle
dar . Der Gewinn neuer Gebiete  werde für Frankreich
nur insoweit neuen Reichtum bedeuten, als Frankreich im¬
stande wäre, den Reichtum ausznnutzen . Wenn Frankreich,
wie bisher , die Ausnutzung des eigenen Reichtums den
Fremden  überlasse , würde es seine Mission verfehlen.
Jeder Franzose habe die Aufgabe, ein Arbeiter für Frank¬
reichs Größe und Wohlfahrt zu sein. Hoffentlich werde jeder
auch den Willen haben, diese Aufgabe zu erfüllen und sie nicht
Fremden überlassen.

Tin französischer „Nusschuh für Seehäfen ".
W. T .-B . Paris , 27. April . (Nichtamtlich.) Der „Temps"

meldet : Die Ministerien des Krieges, der Marine und der
öffentlichen Arbeiten haben einen Ausschuß für Seehäfen
eingesetzt, welcher im Einvernehmen mit dem Generalstab die
Frage , betreffend die Verwendung der Handelshäfen für
militärische  Operationen , prüfen soll.

Kriegsbriefe aus dem Osten.
Von unserm zum Ostheer entsandten Kriegsberichterstatter.

Im Fesselballon über den Stellungen bei Plock
Plock, den 26. April.

Wie überall , wenn der Stellungskrieg längere Zeit
dauert , bildet sich allmählich ein« Lage aus , in der man dem
Feind das Mögliche abgenommen, kleine „Schönheitsfehler"
beseitigt hat und nun heißt es eigentlich, „verniiinstig" mit
dem Gegner leben. Dazu der Frühling . Die Russen haben
es hier in Plock gar nicht gut überstanden, sie hatten schon zu
Ostern hübsche Osterkörbe voll bunten Eiern und bunten
Wünschen an die vordersten Posten geschmuggelt: „Wir
wünschen Euch und uns den Frieden !" „Vielleicht schicken
sie uns jetzt auch noch Veilchensträuße", sagte ein Offizier.
„Vielleicht auch nicht. Im übrigen sind allerdings gerade
unsere Stellungen hier recht wenig geeignet für russische Ent-
scheidungsversuche, die augenblicklich auch kaum brennend sein
dürften ." Das war wun richtig. Die Stellungen , die uns
Exzellenz zeigen ließ, gaben denen von Suwalki nichts nach.
Es gab ein paar Verschiedenheiten, die waren durch das ver¬
schiedene Gelände bedingt. Man hatte hier bei Plock nicht mit
dem breiten Waldgürtel zu rechnen, durch den die Stellungen
im Norden gingen, hatte keine bedeutenden Abholzungen vor¬
zunehmen brauchen, um Schußfeld zu gewinnen, dafür war
die Anlage der Reserveunterstände und der notwendigen Wirt¬
schaftsräume schwieriger, weil der dichte Waldschleier eben
fehlte. Die kleinen, hübschen Einfälle und Verzierungen hatte
man deshalb innerhalb des Schützengrabens angebracht. Es
ist immer wieder rührend « diesen Sinn für Blumen und

Oer Handelskrieg gegen England.
vis Stellung Norwegens zum britischen

Flaggenschwindel.
W. T .-B . Christian ««, 27. April. (Nichtamtlich.) In

einem Artikel des „Hamburger Fremdenblattes " vom 9. April,
der die Überschrift: „Verschiedene Auffassung der Neutrali,
tat " trug , war behauptet worden, die norwegische Regierung
habe den Antrag norwegischer Reedereien,  eine Verord¬
nung zu erlassen, solchen Ausländern , die die norwegische
over irgendeine Flagge führen , wozu sie nicht berechtigt sind,
die Einfahrt in norwegischeHäfen und die norwegischen Ter¬
ritorialgewässer zu verbieten, abgelehnt. — Wie dem Bericht¬
erstatter des Wolfsburcau im Ministerium dcS Auswärtigen
mit der Bitte um Weiterverbreitung an die deutsche Presse
mitgeteilt wird, ist der norwegischen Regierung kein der¬
artiges Gesuch  norwegischer Reedereien zugegangen.
Es wäre auch nicht nötig gewesen, da das norwegische Straf-
gesetzbuch bereits Strafbestimmungen  enthält für
den Schiffsführer , der unberechtigt die norwegische
Flagge führt , oder in norwegischem Fahrwasser irgendeine
Flagge führt , wozu er nicht berechtigt ist. Die norwegischc
Regierung hat auch seinerzeit bei der britischen Regierung
Vorstellungen erhoben in Anbetracht der Gefahren,  die
der norwegischen Schiffahrt auf Grund einer Mitteilung des
britischen Auswärtigen Amtes über die Führung neutraler
Flaggen auf britischen Handelsfahrzeugen drohen.

Englische Ausfuhrverbote.
W . T .-B . London» 27. April. (Nichtamtlich.) Die „London

Gazette " veröffentlicht ein Ausfuhrverbot für Rohbaum¬
wolle  und Maschinen zur Bearbeitung von Metallen nach
allen Ländern außer Frankreich, Rußland , Spanien und
Portugal.

England versichert nicht mehr.
Madrid , 27. April. Nach einer Meldung des „Correo

Espanol" aus Sevilla hatte ein dortiges Ausfuhrhaus eine
große Sendung Olivenöl an Bord des englischen Dampfers
„Gravina " nach Großbritannien verladen und wollte nachher
die Ware gegen Kriegsschäden in England versichern. Man
zeigte aber dem Verlader einen am Tag zuvor angekommenen
Brief der VersicherungsgesellschaftLloyds mit der Weisung,
unter keinen Umständen und nicht zn irgendeinem auch noch
so hohen Preise mehr Versicherungen abzuschließen. So
mußte es kommen! Die deuffchen Unterseeboote sind also kein
Bluff mehr.

Die Kriegsverluste des englischen Ndels
Der Krieg bringt nach Meinung der „New Jork

Tribüne " vom 31. März eine sonderbare gesellschaftlicheEr¬
scheinung für England mit sich. In jedem Falle werde sich
die obere Klasse am Ende dezimiert  finden wie niemals
rn der englischen Geschichte. Die „normannische"  Be¬
völkerung Englands sei in den ersten sechs Kriegsmonaten
stärker  mitgenommen worden als in allen Rosen-Kriegen.
Ein amerikanischer Kaufmann , dessen Geschäft ihn mit allen
Klassen der Engländer in Berührung bringt , sagte : „Ich
kenne fünfzehn  englische Familien der obersten Schicht,
die ihren ältesten Sohn verloren haben. Sieben davon waren
einzige  Söhne und fünf von diesen einzigen Söhnen die
Erben der Titel ." Diese obere Klasse nimmt den Krieg am
ernstesten und schickt relativ die meisten jungen Leute an die
Front . Es gilt in ihr als unehrenhaft,  militäruntaug¬
lich zu sem und nicht an der Front zu dienen. Oxford sieht
aus wie eine fremde Universität . In Edinburgh sagte ein
Professor trauernd , daß er nur Mädchen  zu belehren habe.
Alle Studenten dieser alten , großen Universität sind in das
Heer eingetreten.

Das zweitgrößte Maß vvn Rekruten hat die niedere
Klasse,  besonders die von Schottland gestellt, überall
braucht man Frauen - und Kinderarbeit . Die Mittel¬
klasse  fühlt die Begeisterung für den Krieg weniger als die
Klasse darüber und darunter . Der kleine Kaufmann hält sich
vom Kriege fern. Die Mittelklasse  tut ihre vaterlän¬
dische Pflicht armselig , die untere Klasse besser,  die
obere Klasse ausgezeichnet. So erfüllt der englische Adel seine
Pflicht in glänzender Weise, und die gewaltigen Offiziersver¬
luste der englischen Armee treffen ihn in erster Linie . Ge¬
rade wenn man die Erzählungen hört, wie die englischen
Offiziere der unteren Grade fallen, wird es klar, warum die¬
ser Krieg den „normannischen" Teil der Bevölkerung so trifft.

Vev Krieg im Grient.
Die Truppenansammlungen der Ententegenosfenvor den Dardanellen.

Br . Haag» 28. April . (Eig . Drahibericht . Ktr . Bln .)
Nach Meldungen aus Havre befinden sich zehn der
größten Transportdampfer  zweier franzö-

Garten in der Granatenzone sich betätigen zn sehen. Auf den
Zwischenwänden zwischen den Grabenstücken häben sich die
Mannschaften kleine Beete angelegt, aus denen schon dicke,
grüne Spitzen heraussehen, jeder Grabenabschnitt hat seinen
besonderen Gartenliebhaber , der kunstvoll pflanzt und jätet
und Ordnung hält . Radieschen sind auch schon gesät. Der
Unterschied zwischen den russischen und den deuffchen Schützen¬
gräben besteht nicht nur für den Geruchssinn, aber im An¬
lagesystem. Wie sollte der arme russische Muschik ans den
Gedanken verfallen, sich als Liebesgaben von daheim Blumen¬
samen schicken zu lassen, wie es hier geschehen ist? Man fühlt
bei diesen Kleinigkeiten, diesen Bildern an den Wänden,
diesen Büchern auf den Feldtischen, diesen ganzen deutschen
Dingen , wie ein Volk im Kampf steht und wessen Art das
Volk ist, das im Kampf steht. Alle Sehnsucht und Liebe der
Heimat , alles, was erarbeitet wurde in manchem schweren
Jahr deutscher Geschichte, liegt über diesen deutschen Linien.
Immer wieder, wenn die Stille auf der Front einsetzt, setzt
der Strom des starken Gefühlslebens ein, der beim Be¬
wegungskrieg sich vor allem nur in dem einen starken Vor¬
wärts äußern kann. Ich weiß, daß dies gar keine neuen Ent¬
deckungen sind, aber diese Schützengräben im Frühling sind
doch eine Erhebung für sich. Sie haben auch ihre Frühlings¬
poesie, eine viel schönere als die vielen tausend Zentner , die
sonst der Frühling brachte.

Auf jeden Fall darf man zu Hause glauben , daß man sich
bei dem Svmmerwetter gut cinrichtet und die Sache ansehen
kann als Erholung für die unerhörten Winterstrapazen . Es
gibt eine Erdhütte , die eine vollständige Badeeinrichtung ent¬
hält : einen Backsteinherd mit acht großen Töpfen, eine An¬
zahl großer Bottiche und Sitzbänke. „Wird eifrig benutzt,
funktioniert großartig "» erläutert der Gefreite, der hier Bade-
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sischer Schiffahrtsgesellschaften in den Gewässern der
Insel Lemnos.  Bei T e n e d o S soll in der vorigen
Woche eine Flotte von 32 Kriegsschiffen gewesen sein.
Es wird angenommen, daß das Ausschiffungsheer
gegen die Dardanellen über 50000 Mann  stark ist.
Ein Teil des Landungsheeres von Alexandrien soll
gegen Smyrna  angesetzt werden, wo die Stärke
der türkischen Truppen nur auf 3000 Mann geschätzt
wird (?). Auf Lemnos sollen 16 Batterien französischer
Geschütze ausgeschisft sein.

Vas Expeditionskorps auf Lemnos
noch zu schwach.

Br . Athen, 28. April . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Bln .)
Nachrichten aus bester Quelle besagen, daß die Entente-
Armee, die auf einer großen Transportflotte vor¬
gestern von Mudros nach Gallipoti befördert wurde,
b e i w e i t e m nicht sta r k g e n u g ist, um ihre Aus¬
gabe zu lösen. Der erste Transport bestand aus etwa
40 000 Mann . Über die späteren Nachschübe liegen
keine genauen Angaben vor. Jedoch wird von gut-
unterrichteter Stelle die H ö ch st za h I der VerbüWe-
ten auf 80000 Mann  angegeben . Die türkische
Arme  e, die den Verbündeten Gesamttruppen ent-
gegengostellt ist, wird auf 200000 Mann  geschätzt.

Ein russischer Kaukasusbericht.
W- T.-B . Petersburg , 28. April. (Nichtamtlich.) Der

Generalstab der Kaukasusarmee teilt unterm 25. April mit:
In der Richtung auf O l t h und an der K ü st e setzten unsere!
Truppen unsere Offensive fort . Im Tale des Alaschkert
hatte unsere Kavallerie ein Gefecht mit Kurden und warf sie
nach Süden zurück. Auf den übrigen Kriegsschauplätzen keine
Veränderung.

Die neue Brücke über den Euphrat.
W. T.-B. Berlin , 28. April. (Nichtamtlich) Wir werden

darauf aufmerksam gemacht, daß die Angabe in unserer Kon-
stantinopeler  Meldung vom 26. April, die große
Brücke  über den Euphrat bei Djerablisse (nicht
Dscherabulus) sei von der „Guten Hoffnungshütte " Ober-
hausen erbaut , unrichtig  ist . Vielmehr hat die Brücken¬
bauanstalt der Dortmunder Union,  Dortmund , Abtei¬
lung der Deutsch - Luxemburger  Berg - und Hütten-
Aktiengesellschaft, die eiserne, 800 Meter lange Brücke über
den Euphrat in 12 Monaten , von denen 9 Monate in die
Kriegszeit fallen, geliefert und errichtet.

Nus Südpersien.
Dem „Tifliski Listok" entnimmt die „Rjeffch" vom

16. April eine Schilderung der Zustände in Südpersien , die
etwa folgendermaßen lautet : In Südpersien wird in dev
Gegend von Mahomeri heftig zwischen Engländern  und
T ü r ke n gekämpft. Die Türken haben erhebliche Ver¬
stärkungen von den arabischen Stämmen am Ufer des Persi¬
schen Golfes erhalten . Diese Araber sind mit deutschen
Mausergewehren  ausgerüstet . Auf seiten der Eng¬
länder kämpft der in den Stämmen Südpersiens sehr airge¬
sehene Scheich von Mahomeri , der zwar über nur wenige, aber
gut bewaffnete Truppen verfügt . Die Türken haben ein
großes numerisches Übergewicht und die Engländer sind in
sehr schwieriger  Lage . Die deuffche Diplomatie übte
durch den Konsul in Bender Buschir starken Einfluß auf die
Kämpfe aus . Er versah die Türken mit Geld, Munition und
Instrukteuren . Der englische  Resident in Bender hat
deshalb den deutschen  Konsul kurzerhand verhaften und
auf einem englischen Kriegsschiff nach Indien  bringen
lassen. Dem deuffchen Vizekonsul gelang es, unter Gen¬
darmeriebedeckung nach Baradschan zu entkommen;  von
dort haben ihn die Schweden nach Schiras geleitet.

wir und Japan.
O Berlin , 27. April.

Nachdem die Erörterungen darüber abgeflarrt sind,
wie wir uns zu England hier , zu Rußland dort ver¬
halten sollen, und ob wir lieber mit dieser als mit
jener Macht oder lieber mit jener als mit dieser eine
Verständigung suchen müßten , beginnt jetzt ein Ähn¬
liches Untechaltungsspiel (denn anders können wir es
nicht nennen) mit tiefgründigen Untersuchungen unserer
zukünftigen Politik Japan gegenüber. Auch hier steht
Meinung gegen Meinung . Von der einen Seite wird
es so dargestellt, als ob das gemeinsame Interesse der
weißen  Rasse die Entscheidung zu geben habe, so daß
eine Solidarität mit England und den Vereinigten
Staaten gegen das Jnselreich des Ostens angestrengt
-mild nach dem jetzigen Kriege durchgesührt werden

manu ist. Etwas weiter befindet sich„Villa Laufetod". Der
Name sagt eigentlich alles . In dem Keller ist über eine«
Backofen ein Gestell eingebaut, in dem man bis 90 Grcü»
Celsius Hitze erzeugen kann. Hier werden Uniformen und
Wäsche gründlich entlaust , was recht nötig ist. Offiziere und
Mannschaften haben die gleiche Not, es gibt kaum jemanden,
der ohne Läuse aus Polen zurückkommt. Mitbringsel . In
der Gegend von Plock ist es dabei noch am harmlosesten-.

Vor den eigentlichen Stellungen liegt eine Vorst-llung
Ein niedriger Hügel, den die Russen bis vor kurzem hielten
und von dem aus sie sich unangenehm bemerkbar gemacht
haben. ES war der Schönheitsfehler, der beseitigt werden
mußte. Die Russen hatten ein paar Scharfschützen, die unsere
Leute, sobald sie beim Wasserholen oder Geschirrtragen etwaS
unvorsichtig waren , wegputzten. Da meldeten sich ein Unter-
ofsizier und fünf Mann freiwillig, diesen Zustand zu ändern.
In einer Nacht, die wolkig und verhangen war , gingen sie
durch das Vlies, das zwischen den Stellungen lag : Ein paar
von den russischen Scharfschützen wurden mit dem Kolben
niedergeschlagen, zwei gefangen genommen. Es war von da
an Ruhe vor den allzu genauen Kugeln. Aber der Schön¬
heitsfehler blieb. Da setzte die Artillerie ein. In der Nähe
des Hügels muß einmal ein Dorf gestanden haben, man kami
es an ein paar Mauerresten erkennen, sonst ist es einfach voul
Boden geschlagen worden, die Flammen haben es gefressen,
die Granaten haben es zerrissen. Man kann in der Tat kaunl
sein ehemaliges Dasein noch prüfen . Nach der Beschießung
wurde der Hügel genommen. Die Russen leisteten keinen!
ernsthaften Widerstand mehr. Sie sind hier auch an Artillerie
zu sehr unterlegen , außerdem bereitet ihnen der Munitions¬
nachschub auf den jämmerlichen Wegen ziemliche Schwierigkeiten.
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müsse. Diese Ansicht wird mit dem Hinweise darauf
bestritten , daß wir einzig unsere eigenen  Interessen
zu Rate zu ziehen haben. Wir hätten keine Ursache,
«ns zu betrüben, wenn sich Japan zur beherrschendem
Vormacht ün Großen Ozean mache. Es handle sich
um reine Machtfragen, und da könne für uns nur de-
stimmend sein, in welcher Richtung wir Len Haupt-
vortell finden werden. Wir unsererseits möchten sagen,
daß uns diese Weite Ansicht besser  als eine, vor¬
zugsweise auf Gefühls  regungen begründete gefällt.
Aber damit ist die Frage selbstverständlich in keiner
Weise erschöpft, denn es könnte sein, daß die Gefühls-
regungen diesmal in der Linie einer über den Tag
hinauÄlickenden vernünftigen Interessen  Politik
verlaufen . Andererseits ist ja mit der Betonung des
eigensten deutschen Interesses noch, nicht ausgedrückt,
daß Japan weiterhin auf unsere Unterstützung zu rech¬
nen haben würde. So kommt bei diesen Erörterungen
nicht gerade viel heraus , und wir würden uns mit ihnen
auch nicht beschäftigen, wenn nicht bei dieser Gelegen¬
heit wiederholt Andeutungen gemacht würden , nach
denen es für uns möglich gewesen wäre, den Verlust
von Kiautschou Äirch rechtzeitige Verstän¬
digung  mit Japan zu vermeiden.  Wir haben
vor einigen Tagen bereits über eine Darstellung berich¬
tet , deren wesentlichster Inhalt ungefähr der war , daß
Japan mit sich hätte reden lassen, wenn wir dessen
Wunsch nach einer Milliardenanleihe  erfüllt
haben würden . Jetzt hört man noch mehr und Greif¬
bares in derselben Richtung. Es ist Graf Revent-
l ow, der mitteilen zu sollen glaubt , daß Kiautschou nur
zu sichern war durch ein sorgfältig vorbereite¬
tes , zweckbewußtes gegenseitiges Ab¬
kommen  mit Japan , daß man aber die entsprechende
Gelegenheit nicht benutzt  hat . Der letzte
japanische Botschafter in Berlin , Herr Sugimura,
sei schon einen Monat vor dem Kriege mit Bedauern
geschieden, weil sich seine in der gleichen Richtung
liegenden Wünsche als unausführbar erwiesen, und des-
hall> sei Kiautschou verloren gegangen. Auch die
stärksten Befestigungen  hätten Liefen Aus¬
gang auf die Länge nicht verhindern können. Es ist
nicht am Platze, über diese Enthüllungen (denn -das sind
sie) heute eingehender zu sprechen. Angerwmmen, daß
die Mitteilung zutrifft — und sie -berührt sich ja im
Kern mft dem, was wir hier schon erzählt haben —, so
ist noch gar nichts darüber ausgesagt , ob ein solches Ab-
kommen hätte verwirklicht werden können. Denn die
Tatsache des englisch-japanischen Bündnisses ist doch
mdjt so leicht beiseite zu schieben, und niemand kann
wissen, welche starken Mtttel England angswendet
haben würde , um Japan an einer Verständigung mit
uns zu verhindern.  Einen völligen Front-
Wechsel  aber würden die Staatsmänner in Tokio
schwerlich haben vornehmen wollen, sie würden sich Wohl
nur um eine Rückendeckung  bemüht haben, wobei
es ganz ins ungewisse gestalt geblieben wäre , ob wir
die Sicherung von Kicmtschcm auch wirklich erreicht
hätten . Es hätte uns geschehen können, daß wir zwi¬
schen zwei  Stühle zu sitzen kamen. Die nachttägliche
Untersuchung dieser allerdings inerkwürdigen Episode
des Weltkrieges ist indessen darum nicht wertlos , weil
sich aus ihr vielleicht doch eine Richtschnur für die Zu-
kunft gewinnen läßt. Jedenfalls wird uns wie die
übrigen Weltmächte das asiatische Problem
nach dem Kriege in einer gegenwärtig kaum in ihrem
ganzen Umfang« zu ermessenden Weise beschäftigen
müsien.

Ein Gefecht in Deutsch-Südwest.
W• T .-B . Kapstadt, 28. April . (Nichtamtlich. Reuter .) Die

tdriontruppen, welche die Station Treflkopjes  bewachten,
wies« , dem Angriff einer deutschen Abteilung zurück, die
700 Mann stark war und 2 Kanonen (?) mitführte. Der
Feind ließ 25 Tote und Verwundete zurück. (Und die eng¬
lischen Berülste? Schristl.)

Die Neutralen.
Ein wichtiger Ministerrat in Rom.

Br . Bern , 28. April . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Wn .) Die
schweizerische Depeschenagentur meldet aus Rom : Gestern
vormittag trat der Ministerrat  zusammen . „Messagero"
mißt dieser Sitzung besondere Bedeutung bei. Der Minister
des Äußern Sonnino  erstattete Bericht über die Tätigkeit

Als wir von dieser vorgeschobenen Stellung nach den
russischen Linien blickten, war , wie in diesen Tagen allen,
Ruhe hüben und drüben . Man sah durchs Glas die russischen
Schützengräben sich an ein paar Stellen abheben. Bewegung
oder Leben war nicht zu erkennen. SM und sonderbar
friedlich lag das reiche grün«nde Land in dem warmen
MtttagSkicht. „Ich glaube, wir wollen aber doch bald den
Platz wechseln, wenn wir uns orientiert haben", sagte einer
der Offiziere dom Generalkommando. „Wir sind doch hier
für die russischen Schützen zu beliebte Objekte." Wir gingen
dann zu einem anderen Punkte , der etwas zeigte, was ich in
der Farm im Osten noch nicht gesehen hatte.

An einer Stelle nämlich ist ein Bauernhaus direkt in
den Schützengraben mit einbezogen. Zirnächst sieht man das
nicht, bis man in das HauS hineingeht und erstaunt merkt,
daß der Schützengraben einfach im Innern des Hauses weiter¬
geht. Sr ziebt sich längs der Breitwand , biegt nach der Schm-al-
wand inn and führt unter der Mauer wieder ins Freie . In
die Lehmwand des Hauses sind der ganzen Ausdehnung nach
in ein Viertel Meter Höhe etwa über dem Erdboden breite
Schießscharten gebrochen, so daß die Feuerwirkung gesickert
ist. Alle Ei nrichtungsgegenstände sind natürlich entfernt,
ebenso wie der Fußboden. Nur ein paar Heiligenbildchen
hängen noch an den Wänden. Die Swenta Maria hebt die
schönen Hände bittend empor.

Ein paar Meter Wetter vorn beginnen die verdeckten
Drahthindernisse.

Die ganze Stellung und die Parallele der Russen sah ich
dann noch einmal , von 300 Meter Höhe etwa, vom Fessel¬
ballon aus . An der Straße zu einem Gutshof stand die
Gasfabrik " der Formation . Denn es war ein richtiger alter

«htti -her  Festungs -Fejjelballory der M sein Gas selbst her-

Mi -sbadener Tayblall.
der letzten Tage. Entscheidende Beschlüsse  seien
für heute  zu erwarten . Ter italienisch« Botschafter in
Paris Tittoni  ist aus Paris in Rom eingetroffen . Der
italienische Botschafter in Petersburg Carlotti  wird
wegen der langen und schwierigen Reise seinen Posten nicht
verlassen.
Apponyi über die Verhandlungen mit Italien.

Sr . Rom, 28. Aprll. (Eig. Dvahtbericht. Ktr . Bln .) Der
„Mattino " oeröffenllicht eine Unterredung mit dem Grafen
A p p o n y i. Der ungarische Staatsmann erklärte , Österreich
wünsche nichts weiter als Seehäfen und B e -
wegungsfreiheit in der Adria . Er hob die ge¬
meinsamen Interessen  Österreichs und Italiens
gegenüber der slawisch - russischen Gefahr  besonders
hervor und hofft, daß Italien keine unerfüll-
baren  Forderungen stellen wird, welche die künftige S o l , -
darität  beider Völker gegen den Panslawismus
beeinträchtigen müßten.

Italienische Anleiheversuche in Amerika.
Rom, 27. April . (Ktr . Bln .) Der frühere Ministerpräsi¬

dent Luzatti empfiehlt im „Sole ", eine Anleihe  von
ein,gen Hundert Millionen in den Vereinigten Staa¬
ten  aufzunehmen behufs Deckung der dort gemachten An»
käufe von Getreide, Petroleum , Kohlen, Baumwolle , Pferden,
Munition usw. Die transatlantischen Banken würden gern
darauf eingehen, um die großen Geldüberschüffe frucht-
bringend anzulegen, ohne daß sie ins Ausland gehen.

Gewiffenlose Aufhetzungsversuche Bulgariens gegen
Griechenland durch Dreiverbands -Berichterstatter.
Sofia , 27. April. Die englischen Marinebehörden be¬

schlagnahmten vor einigen Tagen bei L e m n o s das ame¬
rikanische  Schiff „Virginia ", das mit K r i c g S ko li t e r-
bande  beladen war und auf dem auch einige Bulgaren
reisten, die von Amerika zurückkamen. Auf die Schritte der
bulgarischen Regierung hin wurden diese Reisenden befreit
und konnten ihre Fahrt nach Dedeagatsch  fortsetzen . Die
von gewissen hiesigen Berichterstattern fremder Blätter ver¬
breiteten Nachrichten, nach denen diese Bulgaren Kriegs¬
gefangene  wären , die man in den Gefängnissen
der griechischen Inseln gefunden hätte, entbehren jeder Be¬
gründung.

Wilsons vermittlergelüste.
Br . New Dorf, 28. April. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)

In einer Rede auf dem Bankett der „Associated Preß " hat der
Präsident  der Vereinigten Staaten erklärt : Wir werden
die Vermittler für die Welt  werden und werden
eines Tages dazu berufen sein, eine entscheidende
Rolle in der Beilegung  dieses blutigen Konfliktes zu
spielen.

Erhöhung des Kurses der neuen Rriegsanleihe.
Sr . Berlin , 28. April. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln.) Die

Stempelvereinigung hat dem „L.-A." zufolge den Abgabe¬
preis für die neue Kriegsanleihe um ein weiteres
Achtel - Prozent  erhöht , nämlich auf 99*4 Prozent.

Vas Eiserne Kreuz erster Masse
erhielten : Oberleutnant z. S . v. Arnauld;  Wachtmeister
Krüger  vom l . Garde-Reservc-Feldartillerie -Regiment;
Offizierstellvertreter Bo er old vom Lohr-Jnfanterie -Regi-
ment ; Vizefeldwebel Grünhagel  vom Gavde-Reserve-
schützenbataillon; Unteroffizier Groß  vom 6. Garde -Feld-
artilleric -Regienent; Unteroffizier v. Hacht vom 2. Garde-
Reserve-Regiment ; Diplomingenieur W. Schulte;  Unter¬
offizier Bruno Greifenberg.

Sr . München, 28. April. (Eig . 'Drahtbcricht . Ktr . Bln .)
Housten Stewart Chamberlain hat däS Eiserne
Kreuz  am weißen Band erhellten.
Eine Stiftung des bayerischen Kvnigspaares für die

Kriegsinvalidenfürsorge.
W . T.-B. München, 28. April . (Nichtamtlich.) In

der heutigen Sitzung des Landeskamitees der bayeri¬
schen Kriegsinvalidenfürsorge , welche im Rittersaal der
Residenz stattfand , machte Stoatsrninister Freiherr
v. Soden  die Mitteilung , daß >der König und die
Königin  50 000 M. zu Zwecken der bayerischen
Kriegsfiirsorge stifteten.
Französisches Brot für die gefangenen Franzosen.

W. T .-B. Basel, 28. April . (Nichtamtlich.) Die „Baseler
Nachr." schreiben: Die Schweizer vermitteln neuerdings die
Versorgung der französischen Gefangenen in Deutschland mit
Brot . Die von Jugend auf an starken Brotverbrauch
gewöhnten Franzosen empfinden jetzt die in Deutschland
herrschende Sparsamkeit  sehr und andere vertrügen das

stellte. Das hat den Vorteil , daß man einmal an Ort uiid
Stellung recht unabhängig ist. Andererseits werden Verände¬
rungen des Standortes wieder recht schwierig, was ja aber
schließlich beiyi Stellungskrieg nicht sehr viel auSmacht, und
beim Bewegungskrieg wird inan den Fesselballon schon aus
anderen Gründen lieber durch andere Mittel ersetzen. Hier
im Stellungskampf aber leistet der Vielverlästerte Vorzüg¬
liches. „Erst wollt' keiner was von uns wissen, und jetzt
schrein sie alle nach uns ."

Mit der Marine , den Wasserschiffen, haben die Luftschiffer
scheinbar das gemeinsam, daß sie ihre Gäste rührend gut be¬
handeln. Vielleicht hängt das damit zusammen, daß sie beide
Mitleid mit denen haben, die demnächst die Seekrankheit
packen wird.

Die dicke, gelbe Wurst mit dem Ansatz daran , der beim
Freiflug zur Stabilität nötig ist, senkt sich, an dem Drahtseil
gezogen, langsam zur Erde. Der Korb steht auf dem Boden.
„Bitte !" Ich schwinge mich hinein , ein Leutnant von der
Luftschiffertruppe folgt. Es ist ein bißchen eng, da sonst ja
nur ein Mann beobachtet, aber es geht. Der Offizier nimmt
das Telephon, das die ganze Zeit den Ballon mit der Station
verbindet, in die Hand. „Ballon fertig !" „LoS!" Sechzehn
Mann lassen die Winde ablaufcn , und langsam geht es in die
Höhe. Trotz des lebhaften WindeS sind die Schwankungen
gering, nachher beim Abstieg sind sie etwas stärker, sobald die
Reihe der Ballonets schon den Boden berührt hat, und die
kleinen gelben Schirme, die, wie beim Drachen, Stabilität
verleihen, nicht mehr wirken.

Wir steigen. Ein paar hundert Meter hoch. Die rote
Reißleine hängt neben den Gondelstticken. Eine weihe und
eine rote Fahne sind in einer Tasche untergebracht , für den
Fall, daß das Telephon versagt. „Weiß" heißt aufwärts

Morgen-Ausgabe. Gefles Blatt ._ Seite 8. .
deutsche Brot nicht. Am letzten SamStag rollte, von einer
Wohltätrgkeitsgesellschaftaufgegebene, die erste Sendung von
400 Laiben zu je 5 Kilogramm nach Basel. Von hier ab er¬
folgt die Zuführung nach den Bestimmungsorten durch die
deutschen Behörden.  Wenn der erste Versuch besrie-
digende Ergebnisse zeigt, wird mit Hilfe der Schweizer Post
dieser Brotverkehr regelmäßig  eingerichtet.
Line Anerkennung für die Reichspostverroattung

Bekanntlich hat es namentlich zu Beginn des Krieges nicht
an Angriffen gefehlt, die sich gegen angebliche Mißstände und
Mängel , insonderlich Ler der F e l d p o st, richteten. Man hat
dabei dock; wohl vielfach die Schwierigkeiten ver¬
kannt,  mit denen die Postvevwaltung zu rechnen hatte , und
riamentlich Warden der Feldpost vielfache Vorhaltungen ge¬
macht für Dinge , die überhaupt nicht in LaS Gebiet ihrer
Tätigkeit fielen, oder bei denen sie völlig auf die Anordnung
anderer Behörden angewiesen war. Daß es auch Stellen gibt,
die gern das Große anerkennen, was tatsächlich die Poftver»
waltung geleistet hat, zeigt das nachfolgende Schreiben , das
die Handelskammer Bremen  an die Kaiserlich« OLer-
postdirektion Bremen gerichtet hat. Darin heißt es:

Deutschland steht in dem gewaltigsten Kriege, der jemals
Europa erschüttert hat. Der Kampf um das Bestehen des
Deutschen Reiches und Volkes hat in Hunderttausend « von
Familien Leid und Trauer getragen ; aber er hat auch Herr»
liche Früchte gezeitigt. Bewundernd sehen wir ein durch alle
Schichten ' des Volkes gehendes Gemeinsamkeits¬
gefühl  geweckt. Stolz und Dankbarkeit erfüllen uns , wenn
wir der hingebenden Treue , des Heldenmuts , des Sinnes für
Menschlichkeit und Recht gedenken, den unsere Truppen im
Feindesland und auf der See , wie in den vergangenen Jahr-
hunderren deutscher Geschichte, so auch heute bewähren . Mit
staunenerweckender Selbstverständlichkeit haben sich alle
Kräfte  des Reiches den Anforderungen a n g e p a ß t, die
die große Zeit an sie gestellt hat. Zu den Organisationen , die
die der Erfüllung ihrer Aufgaben entgegersstehenden Hem-
mungen in vorbildlicher Weise  überwunden hoben,
gehört die Post . In bewundernswerter Arbeit hat sie die
Schwierigkeiten, die zu Anfang des Krieges hervortraten ., und
seren Überwindung sich widrige Umstände und militärische
Rücksichten entgegenstellten, zu beseitigen vermocht, und heute
wirkt die ganze gewaltige Organisation mit jener
ruhigen Selbstverständlichkeit , Pünktlichkeit,
Schnelligkeit und Sicherheit,  die wir von den
Leistungen der Kaiserlichen Reichspost im Frieden gewöhnt
sind. ES ist uns ein Bedürfnis , dies der Kaiserlichen Ober¬
postdirektion zum Ausdruck zu bringen . Dar Matz an Mühe,
das aafgewandt werden muh, um eine den täglichen Bedürf¬
nissen eines jeden Volkes dienende Einrichtung in gutem Be¬
trieb zu erhalten , wird meistens gerade dann verkannt,
wenn der Betrieb zu Beanstandungen keinen Anlaß gibt . Um
so mehr glauben wir als eine den Ausgaben des Verkehrs
dienende Behörde dem Tanke und der Anerkennung Ausdruck
geben zu sollen, die wir den hervorragenden Leistungen der
deutschen Post daheim und im Felde zollen.

Für Aufnahme der KeisvorrSte/
w . t .-B.  Berlin , 28. April. (Nichtamtlich.) Um ein«

unnötigen Erregung in den Kreisen des legitimen ReiSge»
schüft es  entgegenzutreten , wird von unterrichteter Seite
darauf hingewiesen, daß die Bundesratsverordnung über
Reis nur den Zweck verfolgt, die ReiSmengen , die
spekulativ  vom Konsum ferngehalten  werden , in
die Hand des Reiches zu bringen und hierdurch gleichzeitig
eine Reserve an Nahrungsmitteln  zu schaffen.
Ein Eingriff in die ordentliche Versorgung des Marktes mit
Reis ist nicht beabsichtigt, sondern die Verordnung sah im
Gegenteil besondere Maßnahmen vor, um Störungen und
Schädigungen möglichst fernzuhalten . Daher sind die
Fristen  über den Erlaß der Aufforderung und über die
Erklärung , ob der Reis übernommen werden soll, so kurz wie
irgend angängig gehalten worden. Es ist insbesondere die
Entscheidung darüber , ob und zu welchen Preisen  die
ReiSmengen übernommen werden sollen, in die Hand der
Zentral -EinkaufS-Gesellschaftm. b. H. gelegt, worden, die auf
Grund ihrer besonderen Kenntnis und unter genauer Prü¬
fung des EinzelfalleS individualisierend und' vorsichtig Vor¬
gehen wird. Denlegitimen Reisfirmen kann sonach nur an¬
heimgestellt werden, gleichzeitig mit der Übersendung der An¬
zeigen oder möglichst bald nachher an die Zentral -ErnkaufS-
Gesellschaft m. b. H. mit entsprechenden Anttägen heranzu¬
treten , und zwar unter Beifügung von Unterlagen , die zweck-
mäßigerweisc von der zuständigen Handelskammer zu begut¬
achten sind.

Freiwillige für den Torpedobootdienst.
Kiel, 27. April. Bei der 1. Tvrpedodivrsion in Kiel

werden zum 1. Juli und 1. Oktober 1915 eine Anzahl Vier¬
jährig - Freiwillige des MaschinenpersorralS

dann , „rot " abwärts . Kleine Taschen, um eilige Skizzen nach
unten zu befördern, sind ein halbes Dutzend angebracht . Ein
kleiner Klapptisch läßt sich über der Gondelwand ausrichten;
ein Lederriemen dient als Sitz. „Wenn man so stille fitzt
und arbeitet , dann ist s schön hier oben, wunderschön", sagt
ein Führer.

„Wenn nun feindliche Flieger kommen?"
„Es ist schwer, den Ballon zu treffen , jedenfalls schwerer

oben in der Luft als unten aus der Erde. Wir bleiben oben
und die Mannschaft unten geht in Deckung. Neulich hat
einer auf unseren Gutshof eine Bombe geworfen, hundert
Meter zu weit von der Ballonftelle. Nun , es ist nicht so
leicht, einen Ballon zu treffen . Ja , und sonst fit Krieg ."

Wir halten. Der Führer greift zum Telephon. „Hier
Ballon . Bitte , noch 100 Meter ablassen, e? ist noch nicht genug
Sicht bei dem Wetter ." Wir steigen wieder langsam . Zwei
starke Leinen laufen in Sicherheitsrollen , die zum Fefistellen
sind. „Wenn das Seil mal reißt , läßt man die beiden Leinen
los und der Ballon richtet sich auf zur Freifahrt.

Wir stehen wieder. Es ist kein gang klares Wetter . Doch
weit, weit kann man in das Land sehen. Dünne , schwärzliche
Striche, unsere Stellungen . Dorf bei Dorf sieht man dahinter
in die russischen Linien hinein . Bon hier aus kann man
Artilleriefeuer lenken. Das glaube ich!

In großen Bogen zieht die Weichsel, man sieht die Spiel»
zeugtürme von Plock. „Drüben steigt sonst der Kollege von
der Rawka auf, man kann ihn dann erkennen."

Meilen - und meilenweit sehe ich das polnische Land, Mer
das der Krieg brennt . Nach welcher Richtung ich auch blicke,
überall sind Gefechtsgelände, Schlachtfelder bis an de»
Horizont nach der Rawka hin.

Rolf Brandt,  Kriegsberichterstatter,
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«ngefteSi. Gelernte Maschinenbauer, Schlosser, Schmiede,
Kupferschmiede, Kesselschmiede, Elektriker, Funker und
Mechaniker mit guter Schulbildung und 21Hjähriger prak¬
tischer Arbeitszeit , die die Absicht haben zu kapitulieren , um
dir Maschinisten-, bezw. F.-T.-Laufbahn (Deckoffizier) ^ ein-
Kwschlagen-, reichen ein entsprechendes Gesuch mit selbstver-
fatztem iind selbstgeschriebenem Lebenslauf , einem Meldeschein
zum freiwilligen Eintritt , über vier Jahre lautend , und sämt¬
liche Lehr- und Arbeitspapiere ein. — Am 1. Oktober d. I.
gelangen ausserdem vierjährig - freiwillige Tor-
pedomatrosen  zur Einstellung . Junge Leute, die am
l . Oktober das 17. Lebensjahr erreicht haben, können sich schon
jetzt mit einem selbstgeschriebenenGesuch und Lebenslauf so¬
wie einem Meldeschein zum freiwilligen Eintritt , über vier
Jahre lautend , an den obengenannten Marineteil wenden.

*

Kriegsliterotur.
12 Kriegs-Aufsätze. Der Gouverneur von PutUamer

hat unter dem Eindruck der Kriegsereignisse in der Tages¬
presse eine Reihe von Aufsätzen veröffentlicht, ine sich auf be¬
sonders markante Erscheinungen des Weltkrieges beziehen.
Er hat, von seinen bewährten, Kolonialerschernungen aus¬
gehend, die Wirkungen des Krieges auf die Kolonien ge¬
schildert, die Rassenfrage scharf beleuchtet und das , unerhörte
Berstrbren der englischen und französischen Expeditionskorps
vor aller Welt geürandmarkt ; russische und englische Politik,
die Frage der Meerenge am Goldenen Horn, die Mittelmeer¬
frage . die Haltung und Bedeutung der Presse und anderes
sind in knappen Umrissen gezeichnet und dem Leser in
lebendigen Worten vor Augen geführt . (Verlag Georg Snlke,
Berlin , NW. 7.)

Neue Kriegsaufsätze von Houston Stewart Chamber-
7a in.  Inhalt : Grundstimmungen in England und in
Frankreich. Wer hat den Krieg verschuldet? Deutscher
Friede. (München, F . Bruckmann, A.-G.) In dieser zweiten
Reihe der „Kriegsauffätze" wendet sich Chamberlain dem
gegenwärtigen Kriege zu. „

„Unsere Sache und die Tagespresse." Von Dr . Karl
Bücher,  ord . Prof , der Nationalökonomie an der Universität
Leipzig. . (I . C. B. Mohr, Tübingen .) Ein Hauptkapitel ist
dem Thema „Der Krieg und die Presse" gewidmet. An¬
schliessend handeln kleinere Abschnitte über die notwendige
Vorbildung zum Journalisten.

„Bismarck und wir", von Paul Rohrbach. (Inhalt:
1. Bismarckgeist; 2. Sprengt die englische Weltfessel!: 3. Be¬
schwörung der rusfischen Gefahr ; 4. Deutschland als Befreier .)
(München, F . Bruckmann, A.-G.) Unter allen Büchern, die
zum Bisinarck-Jubiläum erschienen sind, nimmt die vor¬
liegende Schrift eine ganz besondere Stellurm ein. Sie ist
keine Bismarck-Biographie im gewöhnlichen Sinne , vielmehr
stellt sie einen Versuch dar , beim Geiste Bismarcks Klarheit
zu holen für das Begreifen der ungeheuren Gegenwart , in der
wir stehen und Verständnis für die Aufgaben, das Fahrzeug
unseres nationalen Staates durch die Wogen hindurchzn-
'steuern, die sich ihm entgegentürmen.

-„Die Wochenbeihilfe während der Krieges." Im rechts-
wissenfchafkbicken Berlage von Max Galle in Berlin 17,
Stvslauer Allee 37, erschien soeben als Bändchen 8 der
Sammlung amtlicher Bekanntmachungen „Wochenhilfe
während des Krieges. Die Bekanntmachungen des Reichs¬
kanzlers vom 3. Dezember 1914 und die dazu weiter er¬
gangenen ergänzenden Bestimmungen." Das Schriftchen er¬
läutert in einer Einleitung kurz und übersichtlich den wesent¬
lichen Inhalt dieser für das Bolkswohl während des Krieges
so überaus wichtigen gesetzlichen Bestimmungen und enthält
im weiteren Teil dann den vollständigen amtlichen Wortlaut
der Bestimmungen.

„Kriegs -Gesetze und -Verordnungen 1914/15." Fünfte,
vermehrte Auflage., (M.-Wadbach, Bokksvereins-Verlag.
G. m. b. H.) Allen, die sich mit der Drrrchführung der
Regierungsmassnahmen zur Kriegszeit befassen müssen, will
die Schrift das Wisserrswerte und für den praktischen Ge¬
brauch Notwendige darbieten . Die zahlreichen Verordnungen
zur Sicherung der Lebensmittelversorgung sind im Wortlaut
aufgeführt und kurz erläutert , ebenso alle jene, welche die,
Unterstützung und den Rechtsschutz der Krieger und ihrer
Familien , die Arbeiterversicherung, die Fragen der Steuer,
des Arbeiisvertrags , des Mietrechts angehen. Sämtliche ein¬
schlägigen Verordnungen , die bis Mitte Februar ergingen,
sind berücksichtigt.

Der Vortrag des Präsidenten des Reichsversickerungs-
amts Dr . Dr . Paul Kaufmann  über Soziale Fürsorge
und deutscher Sirgeswille ist im Berlage von Franz Bahlen
in Berlin als Druckschrift erschienen.

Der mitteleuropäische wirtschafts-
verband.

Wenn sich Gegensätze berühren , braucht nicht immer
etwas Gutes dabei herauszutommen , aber dies kann
doch geschehen; in dem Falle , der uns beschäftigt, ge¬
schieht es in der Tat . Über die Zukunft der wirtsHrfts-
siolittschen Beziehungen zwischen uns und dem übrigen
Europa liegen heute zwei Kundgebungen vor, die,
weil sie aus entgegengesetzten Lagern kommen, unsere
besondere Beachtung gerade wegen ihrer Übereinstim¬
mung beanspruchen können. Der Zufall hat es gewollt,
daß diese KundgeLnngen an demselben Tage in die
Öffentlichkeit getreten sind, womit ihre gegenseitige
Unabhängigkeit voneinander hinlänglich erwiesen ist.
Die eine stammt von Professor Brentano,  die an¬
dere von dem fteikonfewativen Reichsta-gsab,geordneten
Dr . Arendt.  Brentano untersucht im „Berliner
Tageblatt " die Umrißlinien unserer handelspolitischen
Möglichkeiten, Arendt tut dasselbe in der „Täglichen
Rundschau". Brentano äußert seine Befriedigung über
die namentlich in Ungarn  hervortretende Neigung
zu einem regeren Anschluß an uns , er möchte aber den
Kreis der wirtschaftspolitischen Gemeinschaft beträcht¬
lich weiter gezogen wissen, zunächst durch den Hinzu-
tritt Rumäniens,  dem jedoch auch der Beitritt der
anderen neutralen  Völker Europas folgen müßte.
Der Münchner Volkswirtschaftslehrer macht nicht ein¬
mal Halt bei den neuftalen Staaten . Er rechnet mit
der Möglichkeit, auch Frankreich  zu einem Wirt-
schaftlichen Zusammenschluß mit uns bewegen zu
können, und er schließt seine Betrachtungen mit dem
Satze : „Umfaßt erst eimnal die Zollannäherung der
verschiedenen Länder den gesamten europäi¬
schen Kontinent  mit Ausnahme Rußlands,
so kmmen wir nicht nur mit Seelenruhe der Entwick¬
lung des britischen Jmperialimus  und
der weiteren wirtschaftlichen Anwicklung Ruß-
lands entgegenschen, sondern wir sind auch dem
europäischen Staatenbunde nahe, dessen Existenz
weitere Kriege, wenn nicht ausschließen, so doch äußerst
unwahrscheinlich  machen würde."

Brentanos Artikel im „Berl . Tagebl ." wäre schon
an sich und ganz selbstverständlich jeder Beachftmg wert.
Kr « wimrt aber an Bedeutung dadurch, daß sein

Hauptinhalt durch die Ausführungen des Abg. Arendt
in der „Tägl . Rundsch." in mehrfach überraschender
Weise bestätigt und gestützt wird . Ja , nicht einmal die
in der Glut des Weltkrieges beinahe erdenfern er¬
scheinende Möglichkeit des Hinzuttitts Frankreichs
fehlt in dem Arendtschen Aufsatz, dessen Hauptgesichts-
punkte diese sind: „Die Deutschen würden es den
Italienern niemals vergessen, wenn sie, die Dreibunds¬
genossen, uns schließlich in den Rücken fielen. Für alle
Zukunft wäre damit eine nicht wieder wegzubringende
Schranke im Verkehr beider Völker geschaffen, während
umgekehrt Italien den größten Wert darauf legen
muß, seine natürliche Geltung gegen die Westmächte
und gegen die Slawen , ebenso wie seine wirtschaftliche
Betätigung in Anlehnung an das große mitteleuropäi¬
sche Wirtschaftsgebiet zu erringen . Rumäniens Zu¬
kunft vollends rst durchaus angewiesen auf seinen Bei¬
tritt zu dem deutsch-österreichisch-türkischen Wirtschafts¬
verband . In diesen wirtschaftlichen Interessen wird
sich auch schließlich die Lösung der Balkanschwierigkeiten
finden. Rumänien sollte nach Preußens Vorbild einen
Zollverein des Balkans anstreben, der sich naturgemäß
nicht feindlich gegen Österreich und die Türkei stellen
könnte, vielmehr den größten Vorteil davon haben
würde , das Verbindungsglied für den großen Verkehr
zu bilden , der sich hier entwickeln muß . Die Erfolge
der deutschen Heere werden dafür sorgen, daß die
Schwarmgeister , die mit ihren unklaren Ideen heute
noch im neuftalen Auslände gegen Deutschland hetzen,
mehr und mehr zur Ruhe kommen, bis schließlich das
Beispiel der nordischen Staaten auch im Süden Nach¬
ahmung findet. Die Deutschen werden den Skandina¬
viern , insbesondere auch den Dänen , ihre Haltung in
diesem Kriege nicht vergessen. Gewiß haben die
Skandinavier damit nur ihre eigenen Interessen am
besten gewahrt , sie haben aber zugleich auch für die Zu¬
kunft gesorgt. Nach dem Kriege wird der Verkehr nach
dem Norden sich znm großen Vorteile Skandinaviens
erheblich steigern, und den drei nordischen König¬
reichen wind sicher von dem großen mitteleuropäischen
Wirtschaftsgebiet jede gewünschte Annäherung gern ge¬
währt werden. Gleiches gilt von der Schweiz und
Holland und auch von dem großen Fragezeichen der
Zukunft Belgien . Ja , die Bedeutung . des wirtschaft¬
lichen Dreibundes Dsutschland-Österreich-Türkei kann
politisch ähnlich zur Geltung kommen wie einst die
Zollvereinsgründung Preußens in Deutschland. Es
wird auch eine politische Annäherung daraus hervor-
gehen und insbesondere wird , wenn mit diesem Welt¬
krieg der Revancherausch Frankreichs gänzlich verflogen
ist, der nüchterne wirtschaftliche Sinn der Franzosen sie
an ihre kontinentalen  Interessen erinnern , die
sie doch nicht dauernd der insularen Selbstsucht Eng¬
lands unftrordnen können."

Arendt ist mit Brentano der Überzeugung, daß der
Schlußkampf gegen England -auf wirtschaftIichem
Gebiet geführt werden muß, daß wir dem englischen
Imperialismus richig gegenüberfteten können, wenn
wir uns auf ein wirtschaftlich geeintes Europa stützen.
Wir unsererseits habeil auf diesen Kernpunkt der uns
von der Zukunft gestellten großen Ausgaben wieder¬
holt hingewiesen, wir können uns deshalb nur aufrichtig
freuen , wenn wir neue Bestätigungen für die Über-
zeugiung erhalten , daß es unsere Mission ist, Deutsch¬
land zum Mittelpunkte  einer großzügigen
Wirtschaftsorganisation  zu machen, die sich
vor allem der englischen Ausbeutungs-
Politik entgegen st eilt.  Eine wirtschaft¬
liche Gemeinschaft von der Nordsee bis pm
Persischen Meerbusen , das mutz unser Ziel
sein. _ _

Deutscher Reich.
* Hof- und Personal - Nachrichten. Die Grossherzogin

Alexandra von Mecklenburg - Schwerin  traf
gestern vormittag in Braunschweig zum Besuch ein . Herzog
Ernst August, der Bruder der Großherzagin, empfing sie am
Bahnhof und geleitete sie im Auto nach dem Residenzschloss.

Kommerzienrat Nikolaus Eich , Generaldirektor der
Mcmnesmannröhrcnwerks, Düsscldoff, ist in das Präsidium
der Nationalstiftung für die Hinterbliebenen de: im Kriege
Gefallenen zugewählt worden, wodurch zugleich der Dank der
Nationalstiftung für das ihr von seiten der rheinischen
Industrie gewidmete starke Interesse zum Ausdruck gebracht
wird.

Heer und Flotte.
Sozialdemokratie und Heer. Auf eine Vorstellung, die

sozialdemokratische Kreise bei der Militärbehörde gegen die
Wahrnehmung erhoben haben, dass nach altem Brauch bei den
letzten Kontrollversammlungen die Bestimmung mit verlesen
worden war . wonach die Betätigung sozialdemokra¬
tischer  Gesinnung und das Leser: sozialdemokratischer
Schriften strafbar sei, hat , wie das Hamburger „Echo" mit-
teilt , das stellvertretende Generalkourmando des 9. Armee,
korps verfügt, dass diese Besttmnmng bei den Kontrollversamm-
Lungen nicht mehr verlesen  loerden soll.

Post und Eisenbahn.
Der Postderkchr mit Österreich-Ungarn und dem nicht-

feindlichen Ausland . Bon jetzt ab ist bei den offen auszu¬
liefernden Briefsendungen nach Österreich-Ungarn und dem
nichtfeindlichen Ausland allgemein die Anwendung der nach-
bezeichneten Sprachen gestattet : Deutsch, Französisch, Englisch,
Spanisch, Italienisch , Holländisch, Dänisch, Schwedisch. Norwe¬
gisch, Portugiesisch (bei Briefsendungen nach dem besetzten
Teile von Belgien nur Deutsch, Flämisch odrr Französisch).
Bei Briefsendungen nach der Türkei ist die spanische Sprache
ausgeschlossen. Nach dem Ermessen der militärischen Prüfungs-
stellen können Kataloge und Nachrichten, deren Verbreitung
im Auslande im Interesse des Deutschen Reiches liegt, sowie
ähnliche Sendungen auch in anderen als den vorgenannten
Sprachen zur Absendung fteigcgeben werden. Bei solchen
Sendungen sowie u. a . auch bei Sendungen ln italienischer,
spanischer, holländischer, dänischer, schwedischer, iwrwegtscher
und portugiesischer Sprache muh indes mit Verzögerungen be,
der Weiterleitung ins Ausland gerechnet werden. Mit der
Annahme von Sendungen , die in anderen als den allgemein
zugelassenen Sprachen abgesaht sind, übernimmt die Postver¬
waltung keine Gewähr für ihre Weiterbeförderung ins
Ausland.
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aus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Minderwertige Liebesgaben.
Aus der gestrigen Plenarsitzung der Handelskammer Wies¬

baden ist noch folgeirdes mitzuteilen : In der letzten Sitzung
des Bezrrks-Eifeubahnrats zu Frankfurt wurde der Kammer-
Vorsitzende Kommerzienrat F . F eh r - F lach . zum Mitglied-
wiftergewählt . — Beim König!. Gouvernement in Mainz
sollen zu Anfang des Jahres Klagen über schlechte Beschaffen¬
heit von Liebesgaben eingelaufen sein, welche der Handels¬
kammer in Mainz  Anlass waren , mit der EinrrchtunI
einer P r ü f u n g s st e l l e für Liebesgaben durch sie vor¬
zugehen. Der hiesigen Kammer waren , abgesehen von solchen
über Grogwürfel und Heizapparate , solche Klagen nicht be¬
kannt geworben. Es war daher beschlossen worden, diesseitig
von der Einrichtung einer solchen Prüfungsstelle abzusehen.
Rachdenr das „Wiesbadener Tagblatt " gegenteilige Behaup¬
tungen aufgestellt halte, wurde von der Kammer nochmals
eine Untersuchung bei Behörden, Zeitungen und Vereinen an¬
gestellt, welche aber zu keinem anderen Resultat führten als
die ftüheren . Weder bei Zivrlbehörden, die zunächst zur Ver¬
folgung von Verkäufern verfälschter oder minderwertiger
Nahrungs - uird Genutzmittel berufen sind, war einschlägiges
Tatsachenmaterial vorhanden, noch war auch dem Gouverne¬
ment in Mainz solches aus dem diesseitigen Kammerbezirk
bekannt. Trotzdem zwei Monate seit jener Zeit verlaufen,
sind auch bei der Kammer keine einschlägigen neuen Tatsachen
bekannt geworden. Selbst die Zeitungen enchalten keine Mit¬
teilungen . Unter diesen Umständen soll endgültig  von der
Errichtung einer Prüfungsstelle im Bezirk abgesehen
werden.

In dem von Herrn Syndikus Dr . Merbot  niedergeleg¬
ten schriftlichen Bericht wird u. a . behauptet, wir hätten wegen
der ablehnenden Haltung der Kammer in dieser Angelegen¬
heit einer: heftigen Angriff gegen die Handelskammer unter¬
nommen. Davon ist uns u:id wahrscheinlich auch unseren
Lesern nichts bekannt. In der Abend-Ausgabe vom
19. Februar stellten wir lediglich die Tatsache  fest , dass in
den ersten Kriegsmonaten  bei uns zahlreiche Be¬
schwerden über minderwertige Liebesgaben eingegan-
gcn sind, und gaben dabei unserem Bedauern Aus¬
druck, dass die hiesige Handelskammer als überflüssig
bezeichne, was die Mainzer Handelskammer als durchaus not¬
wendig anerkannt habe : eine Prüfungsstelle für Liebesgaben.
Schon damals und auch später in einigen Bemerkungen zu
einer Zuschrift des „Kaufmännischen Vereins " gaben wir zu
erkennen, dass wir eine derartige Prüfungsstelle nicht allein,
nicht einmal vorzugsweise der Käufer wegen, sondern vor
allen Dingen auch im Interesse der Geschäfts¬
leute  für angebracht hielten , die oft gar nicht in der Lage
sein werden, die fertig verpackten  Liebesgaben (um
solche handelt es sich doch ziemlich ausschliesslich) anf ^ihren
wirklichen Wert und ihre Güte zu prüfen . Selbstverständlich
haften wir keine Ursache, in einer Sache zarte Tone anzu¬
schlagen, die gar nicht scharf genug gegeihelt werden konnte.
Wenn wir heftig wurden, so galt das aber nicht der Handels¬
kammer, sondern den Fabrikanten des Liebesgabenschundes.

Die Handelskammer hat recht, wenn sie in dem schrift¬
lichen Bericht ferner der Meinung Ausdruck gibt, dass man von
einer Redaktion im allgemeinen erwarten dürfe , dass sie die
Beweisstücke  für schwere Beschuldigungen längere Zeit
aufbewahren nur trifft sie damit nicht den zur Rede steherrden
Fall . Hätten wir Wiesbadener Geschäftsleute mit Namen ge¬
nannt und behauptet, ihnen sei der Verkauf von Liebesgaben¬
schund vorgeworfen worden, dann freilich hätten wft Zeug¬
nisse für diese Behauptung beibringen müssen. Wer so lag
-der Fall gar nicht. Was wir , allerdings zunächst auf Grund
zahlreicher Beschwerden aus unserem Leserkreis, behaupteten,
war lediglich das, dass minderwertige Liebesgaben hergestellt
würden , und auch in unserer Stadt verkauft worden seien,
wie sich dos eigentlich vor den Warnungen durch die Presse
und von Militärbehörden (also so lange die schwindelhaften
Erzeugnisse den Geschäftsleuten und Käufern unbekannt
waren ) von selbst verstand. Dass alle möglichen, vielfach nicht
einwandsfreien , vielfach auch erheblich zu teuren Liebesgaben
in Tabletten -, Kapseln- und anderen Formen verftiebeu
wurden war bereits durch die K-mrdgebungen verschiedener
Generalkommandos , durch die Feststellungen der Mainzer
Kauflente und Handelskammer und die Klagen zahlreicher im
Felde stehender Soldaten allgemein bekannt. Unsere schwe¬
re n B e schu kd i g u n g e m die sich— wir wiederholen es —
nur gegen die in Frage kommenden Fabrikanten richteten,
bedurften gar keines Beweises mehr, denn sie waren be¬
reits bewiesen.

Jetzt hat fteilich die Errichtung einer Prüfungsstelle für
Liebesgaben keinen Wert mehr,, denn sie kommt zu spät.
Die Anfllärungsarbeit der Presse hat bereits ihre Schuldig¬
keit getan . Die schwindelhaftesten Fabrikanten find ausge¬
schaltet und die Geschäftsleute sind neuen Liebesgaben gegen¬
über vorsichtiger geworden.

Förderung der Feldbestellung.
Mit sofortiger Gültigkeit  sind die folgenden

neuen Tarifbestimmungen  eingeführt worden:
1. Jugendliche Personen,  die sich unter Leitung

von Jugendpflegevereinen (Jungdeutschlandbund , Pfadfinder
usw.) freiwillig während einzelner Tage der Woche mit Ge¬
müsebau und Feldbestellung  in der Nähe grösserer
Städte beschäftigen, sowie ihre Leiter werden für die D a u e r
des Krieges  für Fahrten vom Wohnort nach der Arbeits¬
stelle und zurück auf den preußisch-hessischen sowie auf den
übrigen deutschen Staats - und Reichs-  und verschiede¬
nen Pr i v atb a h n en , die diesen Bestimmungen voll oder
beschränkt beitreten , in der 4., und auf Strecken, wo diese nicht
geführt wind, in der nächsthöheren Klchse der Eil - oder Per¬
sonenzüge auf Arbeiterrückfahrkarten  befördert.

2. Die jugendlichen Personen dürfen das 20. Lebensjahr
nicht überschritten haben, Kinder unter 10 Jahren genieße»
keine 'besondere Vergünstigung.

3. Die Arberterrückfahr-karten werden von den Fahrkarten¬
ausgaben nur gegen Vorlegung emes besonderen, von den
Jngendpflegevereinen unterschriebenen und abgestempelten
Ausweises  abgegeben , der den namentlich zu bezeichnen¬
den Inhaber zur Löfmrg der Arbeiterrückfahrkarten berechtigt.

4. Zur Ausstellung der Ausweise si:ü>nur die Jugend-
pflegevereine  wie zu 1 genannt berechtigt, die auf An¬
trag von der Eisenbahnverwaltung besonders anerkannt sind.
Nur an diese werden die Answeisvordrucke von der Eisenbahn-
Verwaltung abgegeben.
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5. Die Vergünstigung wird ohne Rücksicht darauf gewährt, ,
üb das zu bewirtschaftende Gelände eigener Besitz des Vereins
ist oder für Rechnnng anderer Besitzer bewirtschaftet wird.

6. Die Arbeiterrückfahrkarten können an jedem beliebigen
Tage gÄöst werden mit der Berechtigung zur Rückfahrt inner¬
halb 7 Tag en.

7. Die Benutzung der Arbeiterkarten kann für be¬
stimmte Tage, Tageszeiten und Züge durch Schalteraushang
ausgeschlossen werden. Ebenso ist die Eisenbahnverwaltung
berechtigt, die Fohrtteilnehmer in der Zahl zu beschränken
oder auf bestimmte Züge zu verweisen.

Die Answeisvordrucke werden durch Vermittlung der zu¬
ständigen König!. Eisenbahndirektion an die Jugendpflege-
Vereine kostenlos abgegeben.

Weiter wird bestimmt, daß die von gemeinnützi¬
gen Genossenschaften  für landwirtschaftliche Verwer¬
tung von Baugelände oder ähnlichen Genossenschaften heran¬
gezogenen freiwilligen und unbesoldeten weiblichen  Hilfs¬
kräfte, sogenannte Helferinnen , die nicht nur den Ansiedlern
und Gemüselantchächtern mit Rat und praktischer Arbeit^ zur
Hand gehen, sondern auch das von der Genossenschaft in
eigene Bearbeitung genommene Gelände bewirtschaften, für
bte Fahrt zwischen Wohn- und Arbeitsort Arbeiterwochen¬
karten gegen eine Bescheinigung erhalten , welche die ebenfalls
namentlich zu bezeichnende Inhaberin berechtigt, Arbeiter¬
wochenkarten zu lösen. Die Arbeiterwochenkarten gelten
14 Tage in der Weise, daß die Karten innerhalb dieser Zeit
an 6 beliebigen Tagen , die nicht unmittelbar aufeinander zu
folgen brauchen, benutzt werden können. Im übrigen gelten
die sich auf die Beförderung jugendlicher, bei der Feldarbeit
tätigen Personen beziehenden Vorschriften.

Ueber die Heilsarmee.
Unter diesem Titel veröffentlicht ein Berliner

Geistlicher  in einer der einflußreichsten religiösen Wochen¬
schriften einen Artikel, dem wir, um den in der letzten Zeit
mehrfach angegriffenen Heilsarmeeleuten die Gerechtigkeit
widerfahren zu lassen, auf die jeder Anspruch hat, nachstehen¬
des entnehmen : „Es wird in der gegenwärtigen Kriegszeit
viel über die Heilsarmee geschrieben, und zwar in einer Weise,
die nicht immer der Wahrheit und der christlichen Liebe ent¬
spricht. Als einer , der die Heilsarmee ein klein wenig kennt,
und zwar in allen ihren Zlveigen und Seiten , erlaube ich mir
zur Richtigstellung folgendes zu bemerken: „Es wird jetzt
kmrner in Zeitungen und Zeitschriften betont, daß die Heils¬
armee etwas ganz Englisches sei, und darum wird sie gegen¬
wärtig vielfach befehdet und mißachtet als ein ausländisches
Institut . Es ist ohne weiteres zugegeben, daß die Heilsarmee
in England ihren Ursprung hat, weil der Stifter ein Eng¬
länder war . Aber die Heilsarmee hat längst über die engli¬
schen Grenzen sich ausgedehnt in alle Länder Europas und
auch schon in einige Länder außerhalb Europas , so daß man
keineswegs von einem englischen Unterneh¬
men  reden kann. Sie ist international . Es liegt ihr fern,
irgendwelche politischen Motive in ihre Arbeit hineintragen
zu wollen. Ihre Motive sind in erster Linie religiöse,
heuen die sozialen untergeordnet sind. Sie will nicht für das
englische Reich Politik treiben, sondern für das Reich Gottes
Menschen gewinnen , um sie dann sofort zum Dienst zu ge-
brauchen. Damit ist auch dem anderen Vorwurf die Spitze ge¬
brochen: die Heilsarmee schicke ihr Geld nach England . Wer
die Heilsarmee kennt, kennt auch in allen größeren Städten
ihre Männerheime,  Häuser für gefallene Mädchen,
Wöchnerinnenheime , Kinderheime.  Und jetzt
während des Krieges beteiligen sich die Heilsarmeesoldaten
wie alle anderen Deutsche,! an der Liebesarbeit fürs Vater-
jlMrd. Wenn die Heilsarmee ein englisches Unternehmen
wäre , so müßte man davon etwas in der Haltung ihrer
Leitung , besonders auch im „Kriegsruf ", im Speziellen aber
in der Gesinnung der einzelnen Mitglieder merken. Aber sie
zeigen nicht die geringste Zurückhaltung gegen Deutschland,
sondern allenthalben herrscht in der Heilsarmee Begeisterung
fürs Vaterland . Wir hüten uns , irgend eine Partei , und
selbst wenn sie sich vor Beginn des Krieges gegen Kaiser und
Reich gezeigt haben sollte, jetzt anzugreifen . Wehe dem, der
dies tut und so die Einheit unseres deutschen Volkes stört!
Sollen wir uns nicht um so mehr hüten, ein g a n z unpoli¬
tisches  Institut , das aber durch seine Arbeit dem deutschen
Vaterland schon viel genützt hat. und, will's Gott , noch viel
nützen wird, zu verletzen und anzutasten . Wir schneiden uns
selbst ins eigene Fleisch."

Wie wir von dem Leiter des Mainzer Männerheims der
Heilsarmee hören, war auch die kürzlich erschienene Notiz:
^Mißbrauch des Zeichens vom Roten Kreuz durch die Heils¬
armee" nicht den Tatsachen entsprechend. Die Heilsarmee
hat mit der fraglichen Sache nichts zu tun . Schon die An¬
gaben, daß die erwähnten Feldküchen Kirchengeräte, Chor¬
hemden, Sakramentsgefäße ufw. erhalten haben sollen, wofür
pian in der Heilsarmee keinerlei Verwendung hat , muß jedem
ftenner der Heilsarmee klar machen, datz dies von irgeüd einer
Luderen Seite , sicher aber nicht von der Heilsarmee herrührt.

— Der städtische Kartoffelverkauf. Wir machen darauf
aufmerksam, datz der Magistrat  beschlossen hat , den
Preis für die im Kleinverkanf  Mittwoch - und Sams¬
tagnachmittags von 3 bis 5 Uhr abzugebenden Kartoffeln
zu erhöhen,  und zwar für 25 Pfund von 1 M. 30 Pf . auf
1 M. 60 Pf . und für SO Pfund von 2 TI.  60 Pf . auf 3 M.
20 Pf . Es ist sehr zu wünschen, daß mit der Erhöhung des
Preises gleich eine Verbesserung der Qualität
Hand in Hand geht. Die Klagen über schlechte Qualität der
von der Stadt verkauften Kartoffeln waren , wie wir aus Zu¬
schriften und mündlichen Beschwerden von Käufern feststellen
konnten, bisher recht zahlreich.

— Keine versteckten Briefe an Kriegsgefangene in Feindes
land senden! Weil der Vorteil, den dadurch vielleicht der ein¬
zelne haben könnte, nicht ausgewogen wird durch die Nachteile,
die vielen arideren Mitgefangenen daraus mit ziemlicher
Sicherheit erwachsen können. Unsere Gegner sind durch Er
fahrungen gewitzigt. Sie untersuchen heute alles , nicht nur
z. B. Büchereinbändc, sondern selbst Würstchen und Kuchen.
Die Eulpfängcr werden mit Vorliebe mit der Entziehung der
Schreiberloubnis auf längere Zeit bestraft. Dkehrfach haben
auch Lagerkommaudanten schon gedroht, den Verkehr mit den
Angehörigen in der Heimat erheblich einzuschränken, wenn
sie weiter auf solche Schmuggelversuche stoßen würden.
Darum noch einmal die Warnung , solche Versuche zu lassen,
sie nützen wenig, können aber viel Schaden anrichten.

— Berkaufszwang. Die Hausfrauen haben ihre liebe
Not, um Petroleum zu erhalten . Die Geschäftsinhaber geben
es meist nur an ihre Kunden ab. Diesem Zustand, der auch
«och kür andere knappe Artikel gilt, sucht das Generalkpm

mando für den Bezirk des 7. Armeekorps ein Ende zu machen.
Es hat eine Verfügung  erlassen , wonach Geschäfts¬
inhaber gehalten sind, bei Vermeidung einer Gefängnisstrafe
bis zu einem Jahre an jedermann  Waren aller Art zu
verkaufen, ohne deren Preis von der Abnahme auch anderer
Waren abhängig zu machen.

— Zur Beachtung für österreichisch-ungarische La,rdsturm-
angehörige. Die im Bezirk des K. u. K. österreichisch-ungari¬
schen Generalkonsulats (Provinz Hessen-Nassau und Groß¬
herzogtum Hessen), wohnhaften österreichisch-ungarischen
Landsturmpflichtigen der Geburtsjahrgänge 1877 bis 1873
haben zur Vornahme der Lcmdsturinmusterung unverzüglich
ihre genaue Adresse den, Generalkonsulat in Frank¬
furt  a . M. anzumeldeu, insofern dies nicht bereits ge¬
schehen ist

— .Kaiser-Wilhelm-Spendc. Wir machen aüf den Aufruf
für die Errichtung einer Kaiser-Wilhelan-Spende deutscher
Frauen aufmerksam, der im Anzeigenteil der vorliegenden
Ausgabe enthalten ist. Die Spende soll der Linderung deut¬
schen Krregsleids dienen.

— Treue Dienste. Am 1. Mai werden es 20 Jahre , datz
Fräulein Anna H i l k im Hause des Herrn Kantor I . Bluhm,
Bismarckring 15, in Stellung ist.

Aus dem Landkreis Wiesbaden.
88 Erbenheim. 28 ' April. Gestern ereigneten sich hier

zwei Unglücksfälle.  Beim Holzzertleinern schlug em
Kind dem andern ein Stück des Zeigefingers uns des Daumens
ab. — Beim Befestigen der Gardinen fiel die Frau ems^
Wagnermeisters so unglücklich, datz sie sich einen Armbruch
zuzog. — Aus dem hiesigen Bahnhof werden seit einigen
Tagen Zuckerrüben  aus Nordfrankreich ausgemden . Die
Landwirte verwenden sie als Viehfutter._

Provinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

m. Geisenheim, 27. April. Die städtischen Rech¬
nungen  für das Jahr 1914 schloffen mit 829 961 M. Ein¬
nahmen und 881 458 M. Ausgaben ab. Die städtischen, Wal¬
dungen erbrachten eine Einnahme von 26294 M., während
sie 15 419 M. Kosten verursachten. Für die Gasversorgung
wurde eine Anleihe ton 200000 M. ausgenommen. An
Steuern wurden eingenammen 244 485 M. und aussegebeu
129 836 M. Das Vermögen de- Stadt Geisenheim stellt sich
auf 2577 890 M.. denen 676590 M. an Verbindlichkeiten
gegenüberstehen. _

-f

Gerichtssaal.
Der Prozeß gegen den englische» Kriegsgefangenen Lonsdale.

W. T.-B. Berlin , 28. April. (Nichtamtlich) Die Ange¬
legenheit gegen den englischen Kriegsgefangenen , Stratzen-
bahnschaffner William Lonsdale,  der wegen tätlichen An¬
griffs gegen einen Vorgesetzten im Dienst vor versammelter
Maru :schaft und wn Felde im Gefangenenlager Döberitz vom
Kriegsgericht des immobileir Gardekorps zu 10 Jahren Ge¬
fängnis und vom Qberkriegsgericht zum Tode  verurteilt
worden war , gelangte gestern vor dem ersten Senat des
ReichSmilitärgerichts  zur Verhandlung . Ein Ver¬
teidiger und auch der Angeklagte waren nicht erschienen. Nach
längerer Verhandlung verkündete der Verhandlungsführer,
Senalspräfident Thielmann , der Gerichtshof sei der Ansicht,
daß der Angeklagte der Zuständigkeit  der deutschen
Militärgerichtsbarkeit in seiner Eigenschaft als Mitglied einer
feindlichen Macht unterliegt . Die Prüfung der Schuldfrage
entzieht sich der Nachprüfung des Rcvisionsrichters , da der
Angeklagte gegen das erste Urteil keine Berufung und der Ge¬
richtshof nur wegen des Strafmaßes  Berufung einlegte.
Es unterliegt keinem Zweifel, daß der Angeklagte gegen einen
Vorgesetzten im Dienst  vor versammelter Mannschaft
und im Felde schwere Ausschreitungen  beging und
dadurch die militärische Disziplin in arger Weise verletzte.
Das Qberkriegsgericht prüfte objektiv und subjektiv, ob ein
minder schwerer Fall vorliegt. Es habe angesichts der
Schwere  der Ausschreitungen und des Umstandes, daß der
Angeklagte mit vollem Bewußtsein  gehandelt habe,
das Borliegen eines minder schweren Falles ver¬
neint,  deshalb mußte die Todesstrafe  über den Ange¬
klagten verhängt werden. Der Senat verwarf  deshalb die
Revision des Angeklagten. — Der Verhandlung wohnte im
amtlichen Auftrag ein Vertreter d'er amerikanischen Botschaft
bei. — Das Urteil bedarf zu seiner Vollstreckbarkeitnoch der
Bestätigung durch den König.
Eine bemerkenswerte Gerichtsenscheidung gegen eine englische

Versicherungsgesellschaft.
»r . Berlin , 28. April. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .) Einen

bemerkenswerten Beschluß zugunsten des Deutschen
B ü h n e n v e r e i n s hat das Landgericht 1 Berlin in Sachen
der Wohlfahrtskasse für die deutschen Bühnenmitglieder
gegen die Dorkshire Versicherungsgesellschaft
«n Uorkshire in England , die ftüher in Berlin eine Filiale
hatte , erlassen: Die zurzeit unter Zwangsverwaltung stehende
Gesellschaft hatte zu der Wohlfahrtskaffe umfangreiche Ge-
schäftsbeziehimgen, und es ist daher begreiflich, daß der Vor¬
stand der Wohlfahrtskasse sich veranlaßt gesehen hatte,
SicheruNgsmaßnahmen  zu ergreifen , um für den
Fall einer späteren Insolvenz Rückendeckung zu haben. So
sind nunmehr zugunsten der Wohlfahrtskaffe für die deut¬
schen Bühnenmitglieder umfangreichte Depots und
Guthaben  der Dorkshire Versicherungsgesellschaft mit
Arrest  belegt und teilweise gepfändet  worden . Es
handelt sich um beträchtlicheSummen , z. B. um eine Kaution
von 1069 000 M. bei dem Kaiserlichen Aufsichtsamt für

' Privatverficherung , ferner um Guthaben von 55 000 M.,
15 000 M. und 61 000 M.

Sport  und Luftfahrt.
L. K Rhein- und Taunusklub Wiesbaden (E . B.) . An

der am 18. April bei herrlichem Frühliugsweltdr ausgeführteu
zweiten Hauvtwcmderung batten sich etwa 100 Wanderfreunde
beteiligt In der Frühe hatte auf den Höhen ein leichter
Rauhreif angesetzt, und dichter Nebel batte die Täler und
Berge eingebüllt Wer beim Verlassen des Zuges, der die
Wanderschar durch das romantisch: Aarlal nach dem herrlich
gelegenen Hohenstein gebracht hatte, hatte die Sonne die
Oberhand gewonnen, und der Himmel erstrahlte in seinem
schönsten Blau . Zum Dorf und zur Burg Hohenstein führte
der Weg, und der Blick an dem weihevollen Sonntagmorgen
von der auf steilen Felsen thronenden Burzanlage in das
zerklüftete Aartal wird manchem Teilnehmer „och lange in
Erinnerung bleiben. Nach dreivicrtelstündiger Rast ging es
auf aussichtsreichen Feld- und Waldwegen an der bekannten,
im herrlichen Waldpark gelegenen Billa Lilly vorbei, nach Bad
Langenschwalbach mit dem berühmten Stahlbrunnem Alsdann
wurde über den mit einem Aussichtsturme versehenen Distrikt

Bufenach und das einsame Dörfchen Hettenham zur Schanze
marschiert und nach einer Stunde Rast zur Hohen SBnrs#
weitergewandert Von hier aus ging es auf beLrmrten WeE
zum Kaifer-Wilhelm-Turm auf dem SÄläferskopf und durch
das Stollental über die Fasanerie und Hügelgräber zur SdcSst
zurück wo die Wanderer um 7 Uhr eintrafen . Herr Vretor
dantte den Führern , Herren Hugo Hadlich und Karl Ritzel,
für die in allen Teilen gut verlaufene Führung im Namen
der Teilnehmer und des Klubs.

Neues aus  aller wett.
Ei» schweres Erpl -sionsunglück in einer Brauerei.

W. T.-B. Berlin  28 . Avril. (Nichtamtlich.) Der „L -A.'
meldet aus Dresden : In einer Brauerei m Bautzen  explo¬
dierte beim Ausvichen eines Fasses der Pichappanat. Die
siedende Masse ergoß sich über die Arbeiter , zwei  Arbeite
wurden getütet und zwei schwer  verletzt.

Letzte Orahtberichte.
Italien und Griechenland suchen Kriegsschiffe zu kaufen,

W. T .-B. Haag, 28. April. (Nichtamtlich.) Der „Nieuwe
Rotterd . Courant " meldet: Italien und Griechenland boten
sich beide an, den neuen argentinischen Dread¬
nought „Moreno"  zu kaufen. Das Anerbieten wurde
abgel .eh  n t.

Türkische Notenfälscher erwischt.
W. T .-B - Konstantinopel, 28. April. (Nichtamtlich.)^ Die

Polizei verhaftete eine Fälscherbande, die falsche Einpfund-
noten der Osmanischen Bank in Umlauf gesetzt hatte . Die
Bande druckte 20 000 Noten, brachte aber nur wenige in den
Verkehr.

Sr . Berlin , 28. April. (Eig. Drahwericht . Ktr . Bln .)
Robert Hutt,  der lyrische Tenor der Frankfurter Oper , ist
nach erfolgreichem Gastspiel an die Berliner Hofoper ver¬
pflichtet worden.

Briefkasten.
(®te eSrfftMwna de» Wiesbadener Lagblatt» beantw. rlet nur dtrUNich«
Npfragcn im Brieflakten. und zwar ohne ReckilsuerbindliLkett. Belvrechunr-»lünne» nicht aewäbrt werden.»

Ch. R. R. 32. Der Spruch lautet : „Alles in der Welt
läßt sich ertragen , nur nicht eine Reche ton schönen Tagen ".
Er kommt in der Goetbeschen Sammlung „Sprichwörtlich
vor. Seltsamerweise hat Wich. Müller diesen alten Spruch,
wie es scheint umckhängig. ebenfalls und fast genau mit Goethe
übereinstimmend erneuert : Nichts ist dem Menschen so schwer
zu tragen als eine Last von guten Tagen". Für die Re ichs-
kaffenscheinehastet das Reich, für die Reichsbanknoten die
Reichsbank. Diese Noten sind gesetzliches Zahlungsmittel , d.
h. zu ihrer Annahme ist seit dem 1. Januar 1910 jedermann
verpflichtet. Die Darlehnskaffenfchrine sind durch das Dar-
lehnsbaffengesetzvom 14. August 1914 für dle Kriegszeit em-
«eftchrt. Danach gibt die Reichsbank gegen entsprechende
Sicherheit Darlehen, die in DarlehnSkaffenscheinenausgegeben
»verden.

Rheingau. Die Einguartierung wird durch örtliche Be-
stimmungen geregelt. Sie müssen sich aus der Bürger¬
meisterei durch Einsichtnahme des für Ihre Gemeinde be¬
schlossenen Statuts über deffen Inhalt unterrichten und, wenn
Sie sich beschwert fühlen, bei dem Landrat vorstellig werden.

D., Holzhausen ü. A. Der General d. I . Otto v. Be low
wurde 1875 Leutnant im Füsilier -Regiment Nr . 80 und hat
eine Zeitlang dem Generalstab angehört. Er war Komman¬
deur der Unteroffizierschule Marienwerder , führte das
19. Infanterie -Regiment in Görlitz und die 43. Jnfanterie-
brigade Bei Aiisbruch des Krieges war er Kommandeur der
2. Division in Insterburg und bat von Anfang an an der
Verteidigung ton Ostpreußen teilgenommen. Er wurde dann
kommandierender General des 1. Armeekorps und erhielt im
weiteren Verlauf des Feldzugs das Kommando über die
8. Armee an der Ostfront.

D. M Die Erbschaftssteuer beträgt in diesem Fall« acht
vom Hundert.

N. H. Derartige Empfehlungen sind aus leicht begreif¬
lichen Gründen vom Briefkasten ausgeschlossen.

L. W. 4 D. U. bedeutet dauernd untauglich. Das übrige
bezieht sich auf die Liste.

R. F . A 49 gibt es nicht. A 78 bedeutet geringe Crweste-
rung der Mutadern an den Beinen. A 56 bezieht sich gleich¬
falls auf Blutadern und L 1 auf allgemeine Körperschwäche.

E. W. 1. Der Betreffende ist nicht als mit Zuchthaus,
sondern als mit Gefängnis bestraft anzusehen. 2. Ein« Aus¬
stoßung aus dem Heere erfolgt nicht, da die Vorbedingungen
hierzu fehlen.

W= Reklamen. =
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Handelsteil.
Berliner Börse.

$ Berlin, 88. April. (Eig, Drahtbericht) im heutigen
freien Verkehr an der Börse machte sich eine erhebliche
Festigkeit bemerkbar. Die guten Berichte vom Roheisenver-
iaud machten einen recht günstigen Eindruck, der besonders
für <üe schweren Mjontanpapiere zum Ausdruck kam, von
lenen Phönix-Bergbau und Laurahütte gesucht waren. Von
»berechlesisdhen Werten waren Garo-Hegensbheidt und Ober-
fcofca-Werte gesucht. Auch in den Aktien der chemischen
Werte sowie in den sogenannten Kriegskonjuiikturpapteren
fanden lebhafte Umsätze statt Bei reger Nachfrage blieben
heimische Anleihen gut behauptet. Ausländische Devisen
ruhig und unverändert auch Geldsätze unverändert.

Berg- und Hüttenwesen
X X Vom Stahlwerksverband. Düsseldorf,  28 . April.

(Eig. Drahtbericht) ln der heutigen Versammlung des Stahl-
werfcsverbandes wurde über die Geschäftslage mitgeteilt : ln
Halbzeug war der InlandSUbsatz weiter befriedigend. Es ist
Mizunehmen, daß sich die Beschäftigung der inländischen Ab¬
nehmer für die nächste Zeit auf der bisherigen Höhe halten
wird Im Geschäfte mit dem neutralen Ausland ist seit dem
letzten Bericht eine wesentliche Änderung nicht ein getreten.
OberbaUlbedarf: Von den preußischen Staatsbahnen wurde der
Restbedarf an Schienen und Schwellen für das Etatsjahr 1915
auf gegeben und den Werken zugewiesen,, ferner ein Nach¬
tragsbedarf in kleinem Eisenzeug. Der Gesamtbedarf dieser
Bahnen hat damit den dies Vorjahres wieder überstiegen. Aus
dem neutralen Auslande wurden einige weitere Aufträge
heredngenoromen. fn Rillenschienen war das Geschäft wie
seither ruhig und erbrachte nur einige kleinere Aufträge. Der
Auftragseingang von Grubsnschienen aus dem Inland ist ln
der Benchtszeit wieder in die Höhe gegangen, dagegen ist der
Auslandsmarkt still Formeisen - Der Inlandsabsatz wies im
März gegen Februar eine erhebliche Steigerung auf. Auch der
Eingang der Lieferungsaufträge nahm entsprechend zu. Bei
Beginn des Vierteljahres wurde dagegen das Geschäft ruhiger,
kn allgemeinen ist das Bild des Mandsmarktes gegen die
vergangenen Monate unverändert , was auch auf dem Aus-
lanterarkte in gleicher Weise der Fall ist. Die nächste
Hauptversammlung wird auf Donnerstag, den 10. Juni , fest¬
gesetzt.

* Dm  Roheisen verband. Obwohl die Roheisenerzeugung
kn Monat März eine weitere nennenswerte Erhöhung erfuhr,
reicht dieser nicht aus, um der starken Nachfrage zu ent¬
sprachen. Diese erfreuliche Feststellung konnte die Leitung
des Roheisenverbandes bei Besprechung der Geschäftslage In
der «estrigen Hauptversammlung machen.

r Erzgebirfischen Steinkohlen-Aktien-Verein, Schedewitz
bei Zwickau. Leipzig,  27 . April. Die Generalversamm¬
lung genehmigte den Abschluß sowie den Gewinmverteilungs-
vorscMag, wonach aus dem 345 520 M. (i. V. 581 784 M.) be¬
tragenden Reingewinn eine Dividende von 55 M. (90 M.) für
jede Aktie zur Ausschüttung gelangt und Ü6 520 M. vorge¬
tragen werden.

Industrie und Handel.
* Oie H. Berthold, Schriftgießerei, A.-G. in Berlin, ver¬

weist in ihrem Bericht auf die Steigerung der Metallpreise
und auf die Schwierigkeiten, selbst den verkleinerten Bedarf
an Rohmaterial hereinzubekommen. Nach Abschreibungen
von 222 367 M. (389 639 M.) bleibt ohne den Vortrag ein
Reingewinn  van 555883« M. (851517 M.). Hiervon
sollen wieder je 50 000 M. dem Spezialreservefonds und dem
Delkrederekonto überwiesen werden, die Aktionäre erhalten
320 000 M. (600000 M.) als 8 Proz. 0. V. 15 Praz .) Divi¬
dende.  Tantiemen erfondem 78825 M. (140 316 AL), wo¬
nach 96335 M. (39 272 M.) vorzutragen bleiben. Die Beiriebe
seien gegenwärtig zwar noch einigermaßen beschäftigt, ein
Urteil über die Aussichten aber nicht möglich.

* Die A.-G. für Anginfabrihation in Berlin-Treptow führt
im Bericht für 1914 aus, daß sie am Anfang des Krieges nicht
wußte, wie sie die Arbeiter beschäftigen sollte, während diese
jetzt nur schwer zu beschaffen seien. Nach Abschreibungen
von 3 404 161 M. (3114 023 M.) werden aus « 726 706 M.
(5 240 311 M.) bekanntlich 16 (23) Proz. Dividende  vor-
gesdhtagen, unter Bßdunig einer Kriegsreserve von 1 Mül. M.
Barbestand und Bankguthaben betragen nach Bestreitung von
490 Mill. M. Neuanschaffungen und auf Grund der Kapftate-
eihöhung 14.99 (9.46) MilL M.

* Badische Anilin- und Sodafabrik, Ludwigshaien. Der
Bericht für 1914 teilt mit, daß die Geschäfte nicht ungünstig
verlaufen seien bis zum Ausbruch des Krieges; dann seren
naturgemäß zunächst Schwierigkeiten und Störungen einge¬
treten. Bald aber habe sich wieder Nachfrage in Deutschland
selbst gezeigt und auch nach einzelnen neutralen Ländern
habe das Geschäft wieder aufgenommen weiden können . Ver¬
möge ihrer Arbeiten auf dem Stickstoffgebiet sei die Gesell¬
schaft berufen, mitzuwirken bei der wichtigen Frage, Deutsch¬
land in Zukunft für seine Bedürfnisse in Stickstoff vom Aus¬
land unabhängig zu machen. Die Gesellschaft sei mit ent¬
sprechender Erweiterung ihrer Oppauer Anlage beschäftigt.
Das in einem Posten ausgewiesene Bilanzergebnis von Lud-
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wigohaicn und Filialen blieb um' 469 874 M. hinter dem vor¬
jährigen zurück, außerdem waren an Zinsen 721487 M. weniger
zu vereinnnaihmen. Die Abschreibungen wurden um 749 336
Mark erhöht, wonach der Reingewinn am 1616 294 .VL hinter
dem vorjährigen zurücksteht, während ein um 246 101 M
größerer Vortrag vorhanden ist, so daß der verfügbare Rein¬
gewinn um 1370193 M. hinter dem vorjährigen zurücksteht.
Die Dividende wird von 28 auf 23 Proz. ermäßigt, was, obwohl
das höhere Kapital anteiilsberechtigt ist, eine Ersparnis um
1530 000 M. ergibt. Die außerordentlich^ Reserve wind mit
3 Mill. M., das ist derselbe Betrag, wie er im Vorjahr in dis
ordentliche Reserve floß, dotiert, mit Rücksicht auf Verluste,
die aus dem Berichtsjahre das Jahr 1915 noch treffen können.
Die Tantiemen wenden um 231 383 M. ermäßigt, wobei der
Vortrag um 391191 M. anwächst.

* Die Neue Norddeutsche Floß- und Dampfschiffahrts-
Gesellschafi in Hamburg bledbt für 1914 wieder dividen-
d e n 1o s. Doe Gesellschaft erzielte einen Bruttogewinn van
1 130 318 M. (1272 470 M.) und nach Abzug der Unkosten
einen Reingewinn  von 30 981 M. (.53 797 M.), die wieder
für Abschreibungen auf Schüfskonto verwendet werden. Die
Verwaltung bemerkte u. a., daß Sich die Betriebsgemeinschaft
mit der „Deutschland' ' 8dhnelldampfer-Gesellscha.lt m. b. H.
vorteilhaft erwiesen habe. Lm Jahre 1914 wurden expediert
zu Berg und zu Tal 1681 (i. V. 1753) Fahrzeuge mit 448.80
(i, V. 525.66) Mül. kg.

* Deutsche Kabelwerke-A.-G. B dr l i n , 27. April. In
der Generalversammlung der Deutscher. Kabelwerke-A.-G. ln
Berlin-Lichtenberg, die vor 25 Jahren als Privatuntemehmen
entstanden ist, wurde bemerkt, die Grundlagen seien währent»
dieser Zeit durch vorsichtige Bilanzierung so gefestigt wor¬
den, daß die Erfolge auch in Zukunft nicht ausblexben würden.
Zurzeit sei die Gesellschaft normal beschäftigt und könne
nicht klagen; sie erwarte einen den Zeitverhältnissen ent¬
sprechenden Gewinn. Für das verstorbene Aufsichtsrais-
mitglied Adolf Fuchs und für das ausgeschiedene Mitglied
Uümanr. wurden Ersatzwahlen nicht vorgenommen.

* Maschinenfabrik für Mühlenbau, vorm, C. G. W. Kapier,
A.-G. in Berlin. Diese verteilt auch für das Jahr 1914 keine
Dividende.  Nach Abschreibungen auf Anlagen und Wert¬
papieren von 71394 M. (im Vorjahr 68117 M.) und 28358 M.
auf Ausstände beträgt der Überschuß 146 837 M. (1229.75 AL).
Die Verwaltung sieht sich aber veranlaßt , 110 000 M. zur
Minderbewertun* der Ansstände zurückzustellen, so daß nur
36 837 AL verfügbar bleiben, wovon 10000 AL an die Rück¬
lage fließen, 4789 M. an den Beamten- und Arbeiterunter-
stützungs-Bestand gehen, und 22 048 M. aui neue Rechnung
vorgetragen werden.

* Aus dem Ziegelgewerbe verlautet , daß der Verband der
Ziegelwerke (Barmen) jüngst der Auflösung verfallen ist. Die
Lage kn deutschen Ziegeleigewerbe ist sehr ungünstig,
und  eine große Anzahl Ziegeleien hat bereits den Betrieb ein¬
gestellt, da der Absatz äußerst gering ist. Auch die Tatsache,
daß aus technischen Gründen eine Beleihung von Ziogel-
ĵ aetändpn  bei den Dariehnskassen undurchführbar ist, wird in
Kreisen der Ziegeleibesitzer sehr schwer empfunden.

* Graustem u. Koppel in Frankreich. Eine außerordent¬
liche Generalversammlung der EisenbahnbedarfsgeseEscbaft
vormals Orenstein u. Koppel in Lille hat die Umänderung der
Finna in Liller Bisenbahnbedarfsgesellschaft La Lilloise sowie
dein Bau einer neuen Fabrikanlage beschlossen. Die Gesell¬
schaft wird künftig unabhängig von der Berliner Muttergesell-
schaft Weiterarbeiten. .

* Porzellanfabrik Kahla. Leipzig,  26 . April. In der
Generalversammlung bemerkte der Vorsitzende zum Geschäfts¬
bericht ergänzend, daß seit Fertigstellung desselben der Auf¬
tragseingang nicht wesentlich größer geworden sei. Das
Exportgeschäft habe durch den Krieg außerordentlich gelitten.
Die von Amerika herein genommenen Aufträge seien zwar er¬
ledigt, neue Anfertigungen, insbesondere in der elektrotech¬
nischen Branche, jetzt schwer auazufÖhren. Vor Beendigung
des Krieges sei mit einer Besserung des Geschäfts kaum zu
rechnen Der Umstand aber, daß in letzter Zeit der Bedarf
gewaltsam zurückgehalten werde, mache nach Friedensschluß
eine starke Belebung des ganzen Porzellangeschäfts wahr¬
scheinlich. Zurzeit arbeite das Werk nur mit 40 Proz. seiner
vollen Arbeitskraft ; das geschehe aber auch nur im Interesse
der Arbeiterschaft, ferner um sich dadurch einen Stamm ge¬
schulter Kräfte zu erhallten.

* Dividenden. Der Verwaltungsrat der Thurtngla
in Erfurt schlägt wieder 400 M. Dividende pro Aktie bei einem
Rejnaewiim von 1778 240 M. vor.. — Die Rex - Werke,
A--G. in Magdeburg, schlägt y Proz. (wie i. V.) Dividende vor.
__ Die Graz - Köflacher Bahn  beantragt die Verteilung
von 6 gegen 7 Proz. Dividende im Vorjahr. — Die Kohlen -
säurewerke C. G. Rommerholler,  A .-G. in Berlin
und in Rotterdam, verteilt 6 Proz. Dividende.

Genossenschaftswesen.
* Frankfurter Kreditanstalt, G. m. b. H., Frankfurt a. M.

Das mit einem eingezahlten Grundkapital von 250 000 M.
(500 000 M. mit 50 Proz. Einzahlung) arbeitende Institut weist
für 1914 einschließlich 6107 AI. (i . V. 2060 M.) Vortrag einen
Reingewinn von 31939 M. (37 871 M.) aus , aus dem 7 gegen
8 Proz. Dividende kn Vorjahr verteilt werden. Der Umlauf
an 4%proz. Obligationen betrug nach der Bilanz bei Jafires-
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Schluß 388 000 M. (353 000 AL), daneben stellten rieh <fi*
laufenden Verbindlichkeiten, abgesehen von 0.44 (025) Miß.
Mark Avalen, auf 879 111 M. (981 922 M.), dav /n 774 562 li.
(922 292 M.) auf feste Termine. Demgegenüber waren m Bat
Bankguthaben und Wechseln nur 76 668 M (66 216 M.) ve#
banden, während bei Debitoren der relativ ansehnliche Be¬
trag von 1.59 (1.57) Mül. M ausstand , davon L26 (L41) MÜL
Mark auf feste Termine. Die Reserve betrug bei Jahre».
Schluß 19 654 M. neben 2350 AL Agioreserve. Die GesetA
sohafterversammlung genehmigte den Abschluß, msbesonctera
die Verteilung der Dividende von 7 Proz. (j. V. 8 Proz.) trag
beschloß, aus dem Restbetrag des verbleibenden Gewinns At
ordentliche Reserve zur gesetzlichen Höhe aufzufOÄeo.

Versicherungswesen.
— Die Frankfurter ü’lgemeine Versieh ernngs-Aktie n;

Gesellschaft versendet eben an ihre Aktionäre den 50. Rechen¬
schaftsbericht für das Jahr 1914. Der Verlauf dies Jahres wird
trotz des Krieges als zufriedenstellend bezeichnet. Eine Aus¬
nahme machte die Transport-Versicherung und die Feuer-
rückvensicherung. Der Gewinn  beträgt ednsch heWtehi
948 855 M. Vortrag 3 902180 M. gegen 3 768 687 M. im Vor¬
jahr. Die Überschüsse betragen in der GUsvereicberuag
193 979 M. (i. V. 155 808 AL), Unfall- und HaftpfUchtvennoh»-
rumg 1389 065 Al. (L V. 1187 419 AL). Embruch-Diebstel*.|
Versicherung 733 570 AL (pL V. 613 478 AL). Wassenteüürag»
schädtenversichereng 373 666 Al. (L V. 182 501 AL), lener-
Versicherung 534 016 AL(i. V. erbrachte die Feuerrückverairti*. j
rung 217 556 AL). Die Transportversicherung hatte 195 924 M.
Verlust gegen 281000 AL Gewinn im Vorjahre. An Zinsen'
und Mieten gingen 1765 356 M. ein, wovon 786 844 AL io
den Gewinnziffern der einzelnen Branchen enthalten sind, MH
diaß 978 511 M. aus den Erträgnissen von Kapital und
Reserven herrühren . An Kursgewinn werden 10369 AL ver¬
rechnet, an buchmäßigem Kursverlust 313128 M. (L V.
245 293 AL). Die allgemeinen Unkosten erforderten 548 768 Af.
(i. V. 348 111 M.), die Steuern 223 340 AL (j. V 211064 ALk
Duroh die Fusion  mit der Deutschen Feuerversicherung*.
Aktien-Gese'llschaft, Berlin, und die Übernahme  des deut¬
schen Geschäftes der Gommercial Union,
Gesellschaft, hatte die Gesellschaft am Schlüsse des ersten
Geschäftsjahres im Feuerversicherungs-Geschäft bereits einen
Bestand von 522 442 Versicherungsdhemen. Die Prämieo-
einnabme betrug 8.547 Millionen; für Rückversicherung» ;
wurden 2.439 Millionen verausgabt. Die Schäden betrugen lm
Geschäftsjahre für gezahlte und zurück gestellte Schäden j
3.931 Millionen. An Überschuß weiden, wie bereits erwähnt
534 016 M. ausgewiesen, nachdem an Prämien Überträgen und
Schadenreserven 6.65 Millionen vorgetragen weiden, to te
Bilanz sind an Bankguthaben 726 929 AL und Kaseenbestano
185 17J M. ausgewiesen. An Ausständen sind 2 089 492 AL,
bei Versicheren gsuntemebrmmgen und 3 386 294 M. betj
Agenten vorhanden. Die Gesellschaft besitzt sämtliche 5000
Aktien der Frankfurter LebensveBsicherungj>-Aküen-Ges« - |
schaft, deren Erträgnis aus dem Jahre 1914 nicht Hi die Ge¬
winn- und Verfustrechoiung pro 1914 aufgenomxnen wurde.
Die Dividende für 1914 gelangt ebenso wie die Dividende an#
dem Aktienbesitz in Frankens .- und Europa-Aktien erst in der
Jahresrechnung pro 1946 zur Aufnahme. Der Gewinn von
3902 180 M. soll wie folgt verteilt werden . 2 875 000 AL
Dividende — 125 AL. auf 19000 Aktien (L V. 2000 000 M.
- 126 M. auf 16 000 Aktien), 40 000 AL Abschretrangen auf
Hauskonto OLV. 30 000 ML), 20000 M. Abeehreitumt «uf
Mobiliarkonto (i. V. 20 000 M.), 401618 M. Tantiemen CL V,
424 932 AL), 180000 M. Gratifikationen (i. V. 120000 AL). .
50 000 M. in den Pensionsfonds, 5700 M. für Talonsteuer und
829 862 M. Gewinnvortrag (L V. 948 865 Ai.). Wie berichtet ]
wird, nahmen die ersten Monate des Jahre# ä913 einen de»
Zeitlage entsprechenden nicht unbefriedigenden Verlauf.

* Die Preußische Lebensversicherung, A.-G- in Berit»,
hatte in 1914 1.46 MALM. (i. V. 1.47 Mül AL) vereimatot ,
nach Bildung einer besonderen Kntegsschadsnreeeüve. 2*
werden 20 Proz. (wie i. V.) Dividende verladt.

Marktberichte.
O. Frachtmarkt zu Frankfurt a. M. vom 28. April Aal

dem Fruchtmark! ist bei schwachem Besuch kaum ein An̂ -
bot in greifbarer Ware. Futtermittel knapp und fte . Gerste
56 bis 60 M„ Mais 62 bis 64 AL, ausländisch* Allste M A»
36 AL, Kokoskuchen 32 bis 33 M.

O. Kartoffehnaikt zu Frankfurt a. M. vom 28. ApriL Km
totfein an Waggon 13.% hie 14 AL, im Kleinhandel S>  Ah
16 M.

Die rNsrgen-AttsgaS« umfaßt 10 Sette«
und die BerfagSbeilage „Der Stein« !*.

6auW« MftUt«er: 0. $ e»e*h« *.
SrnntJoortlid) Kr btu »oltt&fcn StB: D*. i
“ • - - - • ~ anmb # rf; (BlII: » i>.Untrr»i ’
(flr„Sport und„Briefffltnt": ».

die an/pigen um# SeBaraen: H 3
Druck und SBerjag der 8. e -hetfe « der»

Dtefeuboch : Kr „9a
I . 8z C. Svtatfet:

Kr de» —
§&
St  3

SUtee&ftauie der ®*rHU«aun»; 12 USt Bär-

Von Donnerstag, den 29. April, bis Montag, den3. Mai einschl.:

SonderVeM von Hutformen
Trotz grosser Preissteigerung enorm billig ’« Extrapreis «.

Besichtigen Sie unser Spezialfenster an der Klrchgasse.

ADelnverkauf für Wiesbaden!
Der Kampf der Billionen v. Arthur Zapp.
Unter Hindenbnrgs siegreichen Fahnen

von Paul Lindenberg . Band i
Zwei hochinteressante Bücher aus demWeltkrieg 1914/15.

Pf.
Julius Bonnuss
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Seiden
W asserschutz
Gummitin
Gummi -Mäntel

in grosser Auswahl
49 .75 , 42 .—,
27 .—, 14 .75.

Ml
Das nene Damen-

Langgasse 35,
Ecke Bärenstrasse.

C ip Di
Am 29. April findet von vormittags

9 Uhr bis zum Eintritt der Dunkel¬
heit im Rabengrund Scharfschießen
statt.

Es wird gesperrt : Das Gelände
mit Wegen und Straßen rechts (öst¬
lich) der Platter Straße , sowie das
Gelände mit Wegen und Straßen
links (westlich) der Jdsteiner Straße
bis zur Abweichungdes Graf Hülsen-
Weges. Jdsteiner Straße u. Platter
Straße selbst gehören nicht zum Ge-

'renbereich und sind für den Ver-
r»r freigegeben.

-egen der damit verbundenen
Lebensgefahr wird vor dem Betreten
des Schießgeländes gewarnt . Ebenso
ist auch das Betreten des Schieß¬
geländes an den Tagen , an denen
nicht geschaffen wird, wegen Schonung
der Grasnutzung verboten. *

Garnison -Kommando.
Bekanntmachnng.

Unter Bezugnahme auf die Be¬
kanntmachung vom 31. Januar d. I .,
betreffend die Bestandsmeldung und
Beschlagnahme von Kupfer pp., mache
ich darauf aufmerksam, daß die Be¬
stände fortlaufend alle dre, Monate
(erstmals wieder am 1. Mai ), unter
Einhaltung der Einreichungsfrist bis
zum 15. des betreffenden Monats cmf-
zuaeben sind.

Die Meldezettel sind an die Metall-
Meldestelle der Kriegs-Rohstoff-Ab-
teilung des Kgl. Kriegsministeriums,
Berlin , W. 66, Mauerstraße 63/65,
vorschriftsmäßig ausgefüllt , einzu-

^Wiesbaden , den 16. April 1915.
Der Polizeipräffdent . v. Schenck.

Bekanntmachung.
Der Fruchtmarkt beginnt während

der Sommermonate — April bis
einschl. September — um 9 Uhr
vormittags.

Wiesbaden, den 16. März 1915.
Stöbt . Akziseamt.

IM «Me fltinfoHiH
Suche 540 Marl

zur weiteren Ausbildung in meinem
Berufe gegen Sicherheit und Zinsen
zu lrrhen. Briefe u. G. 996 an den
Tagbl.»Berlag. _

ü. Sereishy,
Kammerjäger,

MWMltt'Är.14. Tel.3964.
empfiehlt sich zur radikalen Ver¬
tilgung von Ratten , Mäusen , Wanzen
u. Küchenkäfern, wie auch sonstigen
Ungezie fers unter  be ster Garantie.

♦ Seliwed.Heilmassage*
Staatl . gepr. Mitzi Smoli, Schwalb.
Str . 10, 1, zw. Luisen - u. Rheinstr.

infoBE- mm
Käthe XBachmann,

ärzüich geprüft,
Adolfstraße 1. 1, an der Rheinstraße.

clektr. Bibrationö -M.,
, Schönheitspfl., Nagelpfl.

> ürztl. gepr. Faul-
, bruunenstr . l2,1r.

talTaoe-
Frieda Michel, ärztlich geprüft,

Taunusstratze 19, 2.
Gleg . Salon a. Platz,
s. Massagei!. KOnheWsl.

Schwester Eichliolz, ärztlich gepr.,
Kirchgasse 29, 1.M«e>1SeilMiM.

Annie Lebert, ärztlich geprüft, Gold-
aa ffe 13, 1. Etage, Toverngang rechts.

Massage, Nagelpflege.
S:  Langgasse 39, II.

Elektrische Vibrations -Massage.
Frau Beumelbura , ärztlich geprüft,

verzogen «ach  K arlstraße 24, 2.verz ogen nach  K arlstra ße 24, 2.
M assage Nagelpflege
Ottilie KaßSerger, ärztlich geprüft,

Taunusftraße 17, 2.
Nagelpflege.

Schwalbacher Straße 1t , 1 r.Lea « Fnrer.

Bekanntmachung.
Das int städtischen Verkehrs-Büro zur Verausgabung kommende

NkyklWs der Hotels, Pcnüontni. f. w.
wird neu in Druck gegeben. Anmeldungen für dasselbe find bis 1. Mai
dS. 3S. im städtischen Verkehrs-Büro abzugeben. F298

Stadt . Verkehrs -Büro.

6fne
reicOftaltige fluswafil

vornehmer
cBesu(£ s(carfen

empfiehlt die

ß . tScßeffenbergscße
CKofbucfidTucfcerei

)1cCagb{at1*9fems‘
ßanggasst 21.

3 pfd. Brot 64 Pf.
Dotzheimer Str . 55.

Schönen Spinat Per Pfd. 8 Pf.
zu vk. Schwalbacher Str . 55, H. P . l.

Reparatur.
Ersatzteile und Schleifen an

MessKMtz«iislhiieii unh
FlkWmWnen

sofort und billig.
Pb. Krämer , 26 Langgaffe 26.

Strantzenfevern
Boas , Marabu , werden wie neu ge¬
reinigt , gefärbt, gekräuselt usw., zu
billigsten Preisen Bleichstraße 45, 1.

Am Advrmtz Wpgajsk6
ffnd noch Fenster, Türen , Bauholz,
290 099 gute Backsteine usw. usw.
billig zu verkaufe». C. Schätzler.

Kübel- uni!ToManzen.
Kirsch- und Kugel-Lorbeer, wegen
Platzmangel billig zu verk. bei Küster
Hack, Lehrstrabe 6.

(mfeTJ

„Adler-Fahrräder“
„Adler-Schreibmaschinen“.

Hugo Grün,
Taunnsstrasse7, gegenüber dem Koclibriinnen.

Telefon 501. Kataloge gratis.

Die schwarze Familie
trifft « in.

Größte Auswahl. Fernspr. 4575.

Kompl. Wohnungs-Einrichtungen,
rach jedes einzelne Möbel und Polstermöbel, sowie Anfertigung nach

Angabe und Muster . B5214

Anton Maurer , Schreinermeister,
Bleich Strasse 34 ._ Bleicligtrasse 34.

(nur beste Qualitäten)
liefert unter Garantie

Ph . Hch . Marx,
Mauritiusstratze 1, 452

Gnmmiwaren-Han- trrng. Telephon 3056,

ü
STitaler•gontertc1

Königliche Schauspiel«

45

Donnerstag , 29, April.
113. Vorstellung.

Vorstellung Abonnement A.
(Tarnt «tt.

Oper in 4 Akten von G. Bizet . Text
von H. Meilhac und L. Halevy.

Carmen . Frl . Sommer
Don Jost , Sergeant . . Herr Scherer
Escamillo, Stiersechter Geisse-Winkel
iuniga, Leutnant . . . . Herr Eckard

Moralds, Sergeant Herr Frorath a. G.
Micaela, Bauernmädchen Frrl .Schmidt
LillasPastia,Jnh .einerSchenke Hr.Spieß
Dancairo Hr. v. Schenck
RemendadojSchmuggler . $etr  Haas
Frasquita I Zigeuner» Frau Friedfeldt
Mercädäs / mädchen . Frl . Gärtner
Ein Führer . Herr Baumann
Soldaten . Straßenjungen . Zigarren»
Arbeiterinnen . Zigeuner . Zigeune»

rinnen . Schmuggler. Volk.
Ort und Zeit der Handlung:

Spanien 1820.
Der im 2. Akt vorkommende Tanz
wird ausgeführt von den Damen
Salzmann , Mondorf, Schnerder I,
Wttzel, Gläser 1, Gläser II , Lewendel,

Nesserdorf und Weikerth.
Die Türen bleiben während der

musikalischen Einleitung geschlossen.
Nach dem 1. und 3. Akte je 15 Min.

Pause.
Anfang 7 Uhr. Ende nach 10*/« Uhr.

Residenz- Theater.
Donnerstag , 20. April.

Dutzendkarten gültig geg. Nachzahlung.
4. (letztes) Gastspiel C. W. Büller.

Rosenmüller «nd Finke.
Lustspiel in 5 Aufzügen von C. Toepfer.
Neue Bearbeitung von C. W. Büller jr.
Christian Timotheus Bloom,

Großkaufmann . . . . * * *
Gustav Theodor, sein Sohn,

Offizier . Albert Ihle
Rosamunde von Kronau,

sein Mündel . Lori Böhm
Anselm Bloom, pensionierter

Hauptmann, des Handels»
Herrn Bruder . R. Miltner -Schönau

Ernestine, seine Tochter . . Elsa Ecker
Karl Theodor, sein Sohn,

Kaufmann . Rudolf Bartal
Friedenberg, Handelsherr aus

der Residenz . . . Reinhold Hager
Ulrike, seine Tochter.  Marg . Glaeser
Mählig, Zunftmeister, Major

bei der National - Garde,
Bäcker. Georg Bierbach

Licht, Hauptmann in derselben
Garde, Apotheker . Arthur Rhode

Hillermann, Komptoirist in
Bloom's Geschäft. . Feodor Brühl

Behrend, Komptoickst in
Bloom'sjGejchäft Hans Walter a. G.

Beatckx, Wirtschafterin in
Bloom's Hause . . . Minna Agte

Raffel, Wucherer. . . Alduin Unger
Sturr , ein alter invalider

Grenadier im Hause des
Hauptmanns . . . Hermann Hom

Jack, Jockei . Dora Henzel
Ein Briesträger. Ein Gerichtsbote.

Ort der Handlung : Eine Provinzial¬
stadt. Zeit : 1840.

» * * Christian Timotheus Bloom:
Carl William Büller als Gast.

Nach dem 3. Akte findet die größere
Pause statt.

Anfang 7 Uhr. Ende gegen 9' /» Uhr.

X ittephon-
Theater

:::: Taunusstrasse 1. ::::

Spielplan
von Dienstag , den 27. bis

Freitag, den 30. April.

Schlagende Wetter.
Schauspiel aus dem Minen¬

leben in 3 Akten.
Hamburg.

Interessante Aufnahmen
aus der Hansastadt.

Wehe wenn sie losgelassen
Reizende Zirkushumoreske

in 2 Akten.

Seine erste Lehe.
Lustspiel in 1 Akt.

Neuester Kriegsbericht
:: der Eiko-Woche. ::

Einlagen nach Bedarf.

Kurhaus zu Wiesbaden.
Donnerstag , 29. April.

Vormittags 11 Uhr : Früh -Konzcrt
jy der Kochbrunnen -Anlage.
Walhalla -Theater -Orchester.

Leitung : Kapellrastr . P .Freudenberg.
Abonnements - Konzerte.

Nachmittags 4 Uhr:
Musikkorps des Ersatzbataillons des
Reserve -Infanterie -Regts . Nr . 80.

Leitung : Hr . Kapellmstr . Haberland.
Abends 8 Uhr-

Städtisches Kurorchester.
Leitung: Herr Carl Schuricht,

Stadt. Musikdirektor.
Programme in der gestrigen Abend-A.

Walhalla-Theater
früher Kurtheater.

Vornehmstes buntes Theater
am Platze.

Täglich8 Uhr: Vorstellung.
Das erstklass. Künstler - Programm.
Sonntags 2 Vorstellungen , 4 u. 8 Uhr.

Rostanrant.

Tägl. Konzert
der Künstler -Kapelle
Tseherny - Egenolf.

Reichshalleii
Erstes vornehmstes

Buntes Theater Wiesbadens.
Versäume keiner , das

Grossartige Programm
anzusehen.

Auf allen Saalplätzen 50 Pf . Eintritt.
Reservierter Platz 1.50, Loge Mk. 2.-.
Sonntag 2 Vorstellungen . Anfang
4 u. 81/ , Uhr . Wochent . : 81/« Uhr.

Die Direktion: Paul Becker.

Dergniigungs-:: Palast::
Nur noch bis einschl . Freitag.

Der große Spielplan!
10 Attraktionen.

U. a.:

Die roten Teufel.
Sylveros.

Abs u. Partnerin.
Kätchen Erben.

Der g’scherte Maxi
usw. usw.

Eintritt auf all. Plätzen 50 Pf.
Wein- und Bier - Abteilang.
Anfang wochentags 8 Uhr,
Sonntags 2 Vorstellungen : 4 u.
8 Uhr. (Nachmittags 30 Pf.)

ln den vorderen Lokalitäten:

Tägl. grosses Konzert
der Künstler -Kapelle

Tseherny -Egenolf.
Ab 1. Mai:

Weltstadt-Programm.
U. a. :

Ingenieur Serena ’s

Das Meisterwerk d. Technik.
150 Leuchtkaskaden.

Wirkliche Wasserspiele in noch
nie dagewesener Vollendung.
Eigene feenhafte Dekorationen

Wunderbare Lichteffekte.
Ueberall Attraktion und

Stadtgespräch.
Keine erhöhten Preise!

Die Direktion.
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Ausruf Kaiser-Wilhelm -Spende
deutscher Zrauen.

Kn Wiesbadens Zrauen!
Während die Söhne Deutschlands für unser Vaterland heldenmütig kämpfen, ergeht an alle deutschen Frauen der Ruf zu einer einmütigen Huldigung für unseren Kaiser.

Wut wollen den Gefühlen, die uns beseelen, einen sichtbaren Ausdruck verleihen, indem wir uns der

Naiser -wilhelm -Spende
freudig anschließen.

Unserem Kaiser sei eine reiche Spende dargebracht zu freier Verfügung, zur Linderung deutschen Kriegs-Leids. Auch die kleinste Gabe ist willkommen. Laßt uns im Mat,
wo unser Kaiser so oft glücklich unter uns weilte, ihm unsere Liebe durch die Tat beweisen.

Zrauen Wiesbadens : kielst zum Gelingen!
Der haupt-Arbeitrausschuh:

Regierungs-Präsidentv . Meister , Frau Generalin Dieckmann , Frau Maria van Gfilpen , Freifräulein Wanda von Ziegler.

Der Ehren-Aurschutz:
^rau Oberst von Auer , Frau Kommerz. Bartling , Frau Dekan Bickel , Frau Professor Borgmann , Frau Oberleutnant Brade , Frau Rechtsanwalt Bickel , Frau
Kurdirektor von Ebmeyer , Frau Geheimrat Fresenius , Frau Konsistorialrat Hoffmann , Frau Käthe Henkell , Frau Oberst von Hake , Frau Landrat von
Heimbnrg , Frau LandratJ . Haniel , Frau Luise Herber , FreifrauL. von Knoop , Frau Oberstaatsanwalt Lantz , Frau Generalin von Müller , Frau Land'
gerichtsdireklor Aeizert , Frau Stadtrat Philipi , Frau Baronin v . d. Ropp , Frau Emilie Riensch , Frau Polizei-Präsident von Schenck , Frau Musikdirektor

Schur iclit , Frau Major Wilhelmi.

Zahlstellen befinden sich: Bankhaus Bedek Co., Deutsche Bank, „Wiesbadener Tagblatt". 49,

Vorwondol
„Kreuz-Pfennig“

Marken
•id Briefen, Karten new.

Flott beschäftigte , solvente Maschinen¬
fabrik sucht auf ihr Anwesen im Werte von
ca.  120,000 Mk. eine

1. Hypotheke
von 35,000 Mk. gegen feste Verzinsnng mit 6 °/o.

Ml. Bankverbindung.
Off . unter F. 8 . K . 608 an Rudolf Mosse,

Frankfurt a. M . F143

Statt Karten!

Sophie Sulzberger
7Tlid)aet Lucas

Verlobte.
Wiesbaden, Adelheidsir. io.

lesen Meise
einer

MiSnWen Wille
sollen nachverzeichneteMobilien
baldigst verkauft werden:

1, Mahag .-Schlcrszimmer mit drei-
türigem Spiegelschrank, 1 Nußb.-
Büsett , 1 Nutzb.-Damenschreibtisch,
1 Nußb.-Salorrschrank, 1 Leder-
seffel, 2 eleg. Ecksofas mit Seiden¬
bezug, 1 Venetianer Spiegel usw.;

ferner aus anderem Privatbesitz
wegen Wotznungsaufgabe:

1 massives Eichen- Renaissance-
Büfett , 1 elegante Mcchag.-Salon-
Einrichtung , 1 2tür . Nußbaum-
Schrank und sonstiges.
Anzusehen im Bersteigerungslokal

von
Kkoi-g Glücki'ch,

MriMA Iß.
♦

♦ Erstes und ältestes Institut für
♦ Gesichtspflege,
♦ Haari -ntfe nnn;
♦ System Dr. Classen,
J Kirrh ^ aseR t * , 1 . Stock.Frau E. Gronau.

Staubsauger - Reparat . s
jed. Systems . Flack , Luisenstr. 46, neb. Residenz-Theater. Tel. 747.

Den Tod fürs Vaterland starb am 24. April zu Witten¬
bergea. d. Elbe unser einziger, innigstgeliebler, hoffnungsvoller
Sohn, Bruder und Neffe,

Heinrich Zchaus,
Kriegsfreim . in einem Uef .-Inf .-Reg ..

infolge einer schweren Krankheit, die er sich in Rußland zu»
gezogen hatte, im blühenden Alter von 18 Jahren.

In tiefer Trauer:
Heinrich Schau ».
Elisabeth Schau », geb. Mie ».
Frida Schau ».

Mie »baden , Rüdesheimer Straße 27.
Die Beerdigung findet am Freitag, den 30. April, nach¬

mittags 3 Uhr, von der Leichenhalle des Südfriedhofs aus statt.

im 63. Lebensjahre.
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L. SCHELLENBERG ’ISSS
HOFBUCHDRUCKEREi
WIESBADEN , LANGGASSE 21
BUCH - UND KUNSTDRUCKEREI.
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W
HERSTELLUNG VORNEHMER

! DRUCKSACHEN ALLERART
ILLUSTRIERTE KATALOGE,
WERKE , PREISLISTEN ETC.

Krbeitsmarkt
örtliche Anzeigen im „Arbeitsmarkt" in einheitlicher Satzform 15

des Wiesbadener Tagblatts.
Pfg ., davon abweichend 20 Pfg . die Zeile, bei Aufgabe zahlbar. Auswärtige Anzeigen SO Pfg . die Zeile.

6te8ni»tifleliotc"T[
Weibliche Personen.

Kaufmännisches Personal.
Eine flotte tüchtige Kassiererin

sofort ges. Vollmer. Friedrichstr. 37.

_Gewerbliches Personal. _
. , __ Flotte Näherinnen
su cht Mar Möller . Babnhofftr . 20, 2.

Suche für Holland gute Köchin,
beff. Hausmädch. für hier, bess. Haus-
u. Alleinmädch. für >of. Frau Elise
2ang , gewerbsmäßige Stellenver-
mittlerin . Go kdaaste 8._

Junges saub. Zimmermädch. sof.
ges. Zentralbotel . Nikolas straße 43.

Tüchttges Alleinmädchen,
welches auch kochen kann, z. 15. Mai
gesucht Wobergasse 3,  1 . Etage._

Zuverlässiges Mädchen,
das sernbürgerl . gut kochen, servieren
kann und etwas Hausarbeit übern .,
für kl. Herrschaft!. Haushalt bei hoh.
Lohn für sogleich od. später gesuchi.
Gr . Wäsche außer dem Hause. Hilfe
vorhanden. Vorzust. 10—12 vorm. u.
5—7 nachm.. An der Ringkivche6, P.

Tücht. saub. Älleinmädchen
gesucht. Gute Behandlung . Näheres
Rheingauer Straße 8, 3 rechts.

Zuverlässiges Alleinmädchen
gesucht Langgasfe 48, 2._ _

Tüchtiges evangel. Mädchen,
w. gutbürg , kochen k. u. Hausarbeit
versteht, gesucht Biebrich« Straße 61.

Villa Zimmermädchen gesucht.
»ermania.  Sonnend . Str . 52.
Besseres Älleinmädchen,

das kochen kann, gesucht Kaiser-
Friedrich-Ring 16, 1.  _
Tücht. will. Hausmädchen, iib. 18 I .,
gesucht MvSb acher Straße 26._
Braves Mädchen vom Lande gesucht.
Nah. Igstadt . Bierstadter Straße 1.
Kraft , jung . Mädchen f. Hausarbeit
u. Geschäftsgänge tagsüber ges. Näh.
Herderstraße 17, Laden._

. Sauberes beff. jüng . Mädchen
mrt gut. Zeugn ., das ein wenig kochen
kann, für Zimmer - u. Näharbeit,
vorläufig tagsüber gesucht. Meld.
Adolsshohe, Rheinblickstraße 2, vorm.
10—11. nachm. 7—6 Uhr.

Aeltere unabhängige Person
für 1 Stü . nachmittags ges. Blücher¬
straße 13, 1. Stock links._
. Solides junges Monatsmädchen
tr morgens 1—2 Std . sofort ges.
rkolasstraße 33, 1 St . rechts.&

Unabhängige Monatsfrau
gesucht Saalgasse 38, 1 rechts.

Monatsfrau 1 Stunde vorm.
gesucht Zietenring 6, 2 links.

Männliche Personen.
Kaufmännisches Personal.

lfe.
mililärfrei , für die Kriegsdauer ge¬
sucht. Tagesverdienst 4 Mk. Qff. u.
P . 997 an den Tagbl .-Verlag.

Gewerbliches Personal.
Gesucht ein junger Buchdruck« ,

e,n zuverlässiger junger Mann , und
ein Mädchen. Bandfabrik Strähler,
Waldstraße 49a.
Schuhmacher, a. auß. dem Hause,

gesucht Adlerstraße 22.
Tüchtig« Damenschneider

sofort gesucht Mauritiusstraße 5, Ir.
Tüchtigen Tagschneider

sucht Max Decker, Langgaffe 47.
Wochenschneider

gesucht Friedrichstraße 53, 1.
Tapezierer -Lehrling gegen B« güt.

gesucht Zimmermannstraße 5.
Lehrling für Damenschneiderei,

womügl. schon eiugearbeitet , sucht
Damenschneid. Möller, Bahnhofstr . 20.

Münn « , auch Frauen,
z. Berk. e. g, Haush .-Artikels gesucht.
Off. u. H. 997 an den Tagbl.-Verlag.

Zeitungsverkäuf«
gesucht Adolfstraße 1, 1 links.

Sauber « zuverlässiger Mann
zur Bedienung der Gäste gegen Lohn
gesucht. Vorstellung u. Vorlage der
Zeugnisse vorm, in der Wirffchast
„Zum Landsberg ", Häfnergaffe 4/6.
Landwirffchaftlicher Arbeiter gesucht
Schwalbacher Straße 55, Hth. P . I.

Zuverlässiger Geschäftsdiener
gesucht, gel. Handwerker bevorzugt.
Steib , Moritzstraße 9.

Jünger Radfahrer
sofort gesucht Tcrunusstraße 20.
Stadtk . Fuhrmann für Brikettverk.
gesucht Sedanstraße 5.

U Slklü»-8chche Z
Weibliche Personen.

Kaufmännisches Personal.

Fräulein
mit guter schneller Handschrift sucht
Beschäftigung. Offerten unter T. 996
an den Tagbl .-Berla g._ __

Jüngere Verkäuferin _
aus der Wä .che-Branche sucht Stell.
Gefl. Offerten unter H. 995 an
den Tagbl .-Verlag.

Gewer bliches Personal._
Mädchen, w. 2% Jahre den Haush.
geführt , sucht passende Stell . Näh.
Faulbrunnenstraße 6, Part. _

Besseres Mädchen,
w. Kochen u. alle Hausarbeit verst.,
sucht baldigst Stelle in kl. Haushalt.
Anfragen an Polizeisergeant Roth,
Biebrich, Di lthehstraße 10, 8. _

Ein ordentl . saub. Alleinmädchen,
w. auch etwas kochenk., sucht Stelle
in einem kl. Haushalt bis 1. Mai.
Näheres Aib rechtstraße 32, 4 St.

Älleinmädchen,
das kochen kann, sucht für sofort
Stellung . Näh. Nerostraße 18, Hth. 3.

Tücht. Zimmermädchen,
das servieren k„ s. St . in Pens . od.
Hotel. Friedrichstraß e 12, Mtb. P .
Jg . Mädchen vom Lande, kinderlieb,
s. Stell . Näh. Klarenühaler Str . 12,
Jean Möller , Butter - u. Eierhandl.

Junges Mädchen
aus gutem Hause, tüchtig im Haus¬
halt u. Kochen, sucht St . als Stütze
zu einzelnen Leuten. Offerten an
H. B., Gotha, Jfflandstraße 11.

Befferes Mädchen von 23 I . sucht
stundenweise Besch, in gutem Haufe.
Evt. zu Kind. lKindergärtn . 2. Kl.).
Versteht feines Bügeln . Angeb. u.
B. 995 an den Taabl .-V« laa.
Suche für 16jähr. beff. fleiß. Mädchen
Stellung , hier oder Umgebung. Gute
Behandlung u. etwas Taschengeld
Bedingung. Offerten unter I . 42 an
den Tagbl.-Berlag. __

Kriegerswitwe sucht ^
Beschäftigung Riehlstraße 23, Part.

Wer gibt bescheid. Krieaersfrau
Arbeit ? Dieselbe kann kochen und
alle Hausarbeit verrichten. a1i—
im Tagbl.-Verlag.

Adresse
6m

Unabh. Frau , welche im Nähen
u. Bügeln, sowie in all. Zweigen des
Haush. erf. ist, sucht tagsüber Be¬
schäftigung. Göbenstr. 16, Mtb . 2 r.
Junge Frau sucht 2 Std . MonatSst.
Kantine , Westbah nhof._ 65486

Frau s. Monatsstelle für morgens.
Schwalbacher Straße 10, Hth. Dach.

IT Mcn -8ksii- e 1
Männliche Personen.
Gewerbliches Personal.

Tücht. Gartenarbeitrr sucht Arbeit.
- ' TaKl .-Off. u. K. 997 cm den I.-Verla «.

K 61egen«Hngelt8tc*1
Weibliche Personen.

Kaufmännisches Personal.

Jüngere Kontoristin
perfekt in Steno«r. u. Schreibmasch.,
sucht Schuhhaus Neustadt.

Gewerbliches Personal.
Honigpulverhändlerin gesucht.

Muster f. 4 Pfd. geg. 40-Pf .-Marke«.
Orbicol -Versand, Breslau , Hp. 98.

Schnewenn
für mein Aenderungs -Atelier per
sofort gesucht.

Segall , Lanaaaffe 35.

TMeurdeltnImell
zum baldigen Eintrttt sucht

G. Auaust. Wilhelmstraße 44.
Selbständige

Rockarbeiteri«,
erste Kraft , für sofort gesucht.

Marie Hahn, Mainz,
Fischtorvlatz 18.

GeMe Msktt-ArdetteM
gesucht. Korsett-Geschäft Oberskh,
Große Burgstraße 3Große Bu rgstraße 3._

Lehrstelle frei!
. Livski, Dentist, Gr . Burgstraße 7.

Fräulein
zur Beschäftigung sowie Beaufstchttg.
der Schularbeiten ein. 7j. Mädchens
für mehrere Wochen gesucht. Täglich
2 bis 3 Stunden . Briese u. O. 996
an den Taabl .-Berlag.

Für einrück. Kellner sucht Hotel
Rang ., Nähe Bonn , aust. gewandt.Servierfräulein.

öfterst u. A. 410 an d. Tagbl .-Berl.

Anständ. bürgerl . Fräul ., 20—25 I .,
zum Servieren gesucht. Näheres im
Tagbl.-Berla g._ _ Gg

Hotel-Köchin
erstklassig, unverheiratet , gesucht.
Offerten mit Gehaltsansvrüchen u.
N. 996 an den Taäbl .-Berlaa.

Saub . flinkes Mädchen für Küche
«. Haus tz. 1. Mai gef. M. Chrrstia«s,
Privattücheumeifter , Rhein sttatze 62.

©cmanötes HsnsMchen.
das gut näht, auf sofort od. baldigst
gesucht Adelheidstraße 70, 1 St.

Aeltere Mädchen
welche alle Arbeiten machen, gesucht.
Residenz-Cafe, Luisenstr. 42, 11—6.

Sauberes Laufmädchen gesucht.
Geschw. Meder, Langgasse 5.

Märmliche Persone « .
Kaufmännisches Personal.

Bürobeamte gesucht.
Auf das Bureau einer hiesigen

Brauerei werden zur Aushilfe zwei
tüchtige u. gewissenhafte Herren ge¬
sucht. die in allen Bureau -Arbetten
erfahren find u. gute Empfehlungen
besitzen. Offerten rmter A. 412 an
den Tallbl .-Derkag._

Erscheinung, als selbständige Hilfs¬
kraft bei Verwaltung eines großen
Sanatoriums für Saison gesucht.
Gute Bezahlung und Nebenverdienst.

Re-lMwalt Erhard.
Langenschwalbach.

Junger Man « oder Fräulein
auf groß. Anwattsbureau sofort ges.
Diej ., w. schon auf solchen tättg w.,
bevorz. Steuogr ., Schreib« , erforderl.
Off. K. 42 Tagbl.-Zwgst., BiSmarckr.

m

Wir srrchen
für unser techn. Büro einen Lehr¬
ling ohne gegensettige Vergütung.
Angeb. u. E. 997 cm den Tagbl .-B.

_ Gewerbliches Personal. _

ZattlkrgkWn. Kehrliag
ges ucht Manergaffe 19._
25 Sattler , Polsterer,
Schuhmacher u. Lederarbeiter er¬
hallen sofort dauernde Beschäfttgung
bei hohem Lohn.
H. S . Langenbach, Frankfurt a. M.,

Unterm ainkai 82, Hinterü.
Jüngerer Schuhmacher gesucht.

Guter Lohn. Dauernde Beschäftig.
Elektromechanische Besohl - Anstalt.
N. Herold, Friedrichstraße 57._
Für die Abteil. Maßanferttgung
(Jackenkleider, Blusen, Aiäntel,
Taillenkleider) suchen wir zum
baldigen Antrttt einen durchaus

miim zmweiökl.
der befähigt ist, die Arbeits¬
suchen zu leiten und in freier
Zeit als Schneider mitzuarbeit.
Bewerber, die eine mehrjährige
Tätigkeit in dieser Eigenschaft
Nachweisen können, belieben ihr
Angebot mit Angabe der Ge¬
haltsforderung unter B. 1849
an D. Frenz , Annoncen-Exped.,
Mainz , einzureichen. F48

ZuverlässigerHeizer
für Zentralheizungen in Jahres-
stellc gesucht.

Hotel Quisisana.

Selbständige
DamerrschneiSer

per sofort gesucht. F48 |
Ev « Nathan,

Mainz , Schillerstraße 42.

3« e»wer-tt!irliW sei.
Off , u. M. 995 an den Tagbl.-Berl.

Gartenarbeiter
und bezahlte Lehrlinge sucht Gärtn.
Sckenck, Lessin«stratze i ._

Znverlöffig « Hausbursche
für Laboratorium gesucht.

Taunu savothcke.
Ein braver Junge

über 14 I ., als Austräger gesucht.
Musikalienhandlung Wolfs,

WAHelmstraße 16.

5IelIeii-8ts»chê I
Weibliche Personen.

Kaufmännisches Persvnal.
Fräul ., im Maschinenschreiben u.

Stenographie kundig, sucht Stellung.
Off . u. Ä. 408 an den Taabl .-Verl.

Gewerbliches Personal.

Geb. i?r. Dame
sucht von 1 Uhr ab Beschäftigung in
Hausb ., Geschäft oder zur Gescllsch.
u. Pflege einer Dame. Offerten u.
F . 996 an den Tagbl .-Verlag.

Kammerjungfer
mit guten Zeugn. w. Stell , als solche
oder ähnl., evt. auch Aushilfe. Off.
an H. 991 an den Täglich-Verlag,_

Unentgeltlich würde sich Fräulein
aus gutem Hause nur gegen freie
Station im Haushalt betätigen, cot.
Kind spazieten fahren . Offerten u.
Ä. 409 an den Taäbl .-Berlag.

n wbm,
daush.. Näh., Stick.

19 Jahre , m
Lyzeumsh ., im

Näh., Stick, erf., ausgeb . in
Sprecht, usw., Musik, kinderl., sucht
Stelle als Gesellsch.^ zu Kind., Stütze,
bei geringen Anspruch. Gretrl ff
Frankfurt a. M., Friedrich str._

Befferes Fräulein , 21 Jahre,
w. perf. nähen kann u. sonstige lenhte
Hausarbeiten versteht, sucht paffende
Stelle , am liebsten zu Kindern von
3—6 I . Beding, gute Behänd !. Off.
mit Geh.-Ang. u. U. 14569 Haasen-
stein n. Vogler, Ä.-G., Frankfurt/M.

Suche für meine Tochter,
18 Jahre alt , höhere Töchterschule u.
Pensionat besucht, Stelle tn besserem
Hause, wo Dienstmädchen vorhanden,
zur Ausbildung in Küche und Haus¬
halt . Familienanschl . Evt . Taschen«.
Ang. u. L. 996 cm den Tagbll -B

Lehrerstochter,
20 Jahre , perfekt im Schneid., sehr
kinderlieb, sucht per sofort Stelle.
Offerten erbeten unter R. 24 post¬
lagernd Bingen am Rhein._
Besseres Mädchen.

21 J „ sucht Stslluug in best. Hause
zu Kindern , kann g-ut nähen u.
bügeln. Offerten unter T. 997 an
deri Tagbl .-Berlag.

H Sielen-Schicht ĵj
Münittichc Personen.
Gewerbliches Personal.

Erstklassiger

Nolel-CberlllllM
sucht sich zu verbeffern. Gerne ge¬
neigt, cmch Vertrauensposten einer
anderen Branche zu übernehmen.
Kaution kann gestellt werden. Off.
unter Z. 986 an den Tagbl .-Verlag
erbeten.

K
wohnungs -Anzeiger des Wiesbadener Tagblatts.

ivrtliche Anzeige« im „Wohnungs-Anzeiger" 20 Pfg ., auswärtige Anzeigen SO Pfg . die Zelle. — Wohnungs-Anzeigen von zwei Zimmer« und weniger bei Aufgabe zahlbar.

h Stnnielimm« i
_2 Zimmer . _
ßdl erstr. 53 sch. 2-Zim.-Wohm,zu vm.
Dotzheim« Straße 55, Stb ., schöne
^2 -Äm >-Wohn. sofort zu verrnretM.

4 Zimmer.
1.

Zi

lMitratze 8 ^-Zun.-Wyhn-̂ Näh.^
_ 6 Zimmer.  _
Iheinstr. 107, 2. Et ., 6-Zim.-Wohn.
jn  verm. Näh. daselbst Part ._
Möblierte Zimmer, Mansarden usw.
(blerftrale 10 einfach möbl. Zimmer.

Adolfftraße 12. 2 lin ks, el. m. Z. b.
Aibrechtstraße 10, Stb . 1, sch, mbl. Z.
Älbrechts tr . 17, P . r „ gr. möbl.  Zim.
Albrechtstr. 46, 1, Z. m. P ., v. 55 Mk.
Am Rö mertor 7, 1 L sch, mbl. sep. Z.
Am Römertor 7, 1 l. , sch, mbl.  Mans.
Bertramstr . 4, 1, sch, m. Z„ 20 M .
Bismarckrina 11, 1 lks., sch ön m. Z.
Bi smarckr. 25, 2 l., sonn. Balk.-Zim.
Bismarckring 38, H 2 l., sch, m. Z. b.
Bleichstraße 5. 3, möbl. Ma ns. so fort.
Bleichstraße 23. Part ., möbl. Zim.,

separat , gle ich zu vermie ten._
Bleichstraße 23, Part, _ nwbl. Ma ns.
Bleichstraße  26 , 2, sch, mbl. Zim., se p.
Bleichstr. 30, 1 L, in. Z. m. u.  ojs.
Bleichstr. 32, 1, m. Z., sep., m. Pens .',

1 oder 2 Betten , billig zu verm.

Delasveestraße 8, 2, 2 gut möblierte
_Zim mer zu ver mieten._
Dotzheim« Str . 31, 1, eins. möbl.

Zi mmer mit guter Pension  frei ._
Dotzheim« S tr . 54 gut mbl. Äalk.-Z.
Dotzh. Str . 63 sch, mbl Z., Süds. , fr.
Eleonorenstr . 7, P . l.. eins, mbl. Zim.
Faulbrunnenstr . 5. 2 L, schön m. Z.
Friedrichstr. 41 2 s.  in . Z., 1 u. 2 B,
Helenenstr. 21, 1, schön möbl. Zim.

in ruh. Ha us , mit Kaffee 18  Mk.
Hell mun dstr. 6, 3 l., sch, m. Z., 15  Mk.
Hellmundstr. 36, 1, zwei einz., schön

möbl. sep. Zim., ev.  Klavier , zu v.
Hellm und str. 40, 1, m.  Ms d., W. 2. 50.
Hermannstraße 6, 1. 1 sch. gut möbl.

Zimmer zum 1. Mai zu vcrnr.
Hochstättenstraßc 4, 2 l., gut nüHTF.

Jahnstr . 26, 1, m. Z.. sep. E., 16  Mk.
Karlstr . 24. 1. sck. m. Zim., a. P ens.
Kirchgaffe 43, 2, schön mobl. Zim mer.
Körncrstr . 6, J , gut^rn. Z., 1 od̂ 2 B.
Körnerstraße 8,  2 l„ schön möbl. Zim.
Lrvr ftr. 1,  1 r .. Badhausn ., m. Z. 2'B
Marktstr . 20, 3, schön mobl. Zimme r.
Moritzstr. 5, 1, n. Rheinstr ., mbl. Z.
Moritzstraße  7 , 2, schön möbl. Zim.
Moribstraße 22, 2, gut möbl. Zim7
Moritzstraße 33, Part ., Nähe vom

Bahnhof , schön möbl. Zimmer mit
1 oder Betten  zu vermieten.

Nerostraße 39, 1, möbl. Zimmer bill.
Nero straße 39, 1, uiöbl. Mans . bi lli g.
Nikolasstr. 8, 2, kl. m. Z., m. o^ o. P.
Oranienstr . 22, 3 L,  gut mobl. Zim.

Röder str. 19, 1 r ., schön möbl.  Mans.
Schulberg 15, 1 r., gut mbl. Zrm. b.
Sed anstraße 4, 1
Watramstr . 8, 3

sch, m. Z. preisw.
r„ gut irMl . Zim.

Walramstr . 17, 1 r., m-Äck. Mansarde.
Weber gaffe 3, Hth., eins, möbl. Zim.
Wörthstr. 3,1 l., W.- u. Schtz. a. einz.
Hl m. Z. s. Pr . 2o M. Karlstr . 18, PI

Leere Zimmer , Wauser den rc.
Blücherstr. 24 hzb. Mans . a. anü . L.
Grabcnstr . 20 ein l. Zim ., sep.  E ing.
Nicdrrwaldstr . 1, 3, gr. leer. Erkerz.
Schulberg 6 heizbare Mansarde ^sosl
Schönes sonnig. Zimm « , direkt an

der Wikhelmstr.. siir 1 od. 2 Pers .,
Webeirgaste8, 3, zu vermieten.



Morgen-Ausgabe. Zweites Blakt. Wiesbadener Tagblatt. Donnerstag , 29 . April 1913. Nr. 19 * .

Möblierte Zimmer, Mansarden nsw.
GeiSbergstraßc 20, 1, g gut möbl.

ar»Ke Zimmer, a. einz. abz ug eben.
Luffeuvlatz1, 2, Zim. fr., g. Pens.

6 1 Ecke Mauerg., am
»1« Platz, gut möbl. Z.

an solide Mieter auf kurz oder lang.

Rheinstraße 47. 2 rechts, elegant
«Sblierte Zimmer zu vermieten.

In Villa
am Walde mehrere möbl. Zimmer

zu verm. Wilhelminenstraßr44.
Haltestelle Nerotal.

Möbl. Zimmer an Fräul . z» verm,
Adresse im Tagbl.-Berlag. Ci foljiuuig, 4 J. ii. M.

in ruhig. Hanseu. freier Lage Wies¬
badens oder der Bororte sucht kleine
Familie von ausw., 2 erw. Person.,
zum l. Juli . Angeb. mit Preis u.
H. 996 an den Tagbl.-Berlag.

Herr sucht
1 oder 2 elegant möblierte Zimmer.
Off. u. O. 997 an den Tagbl.-Berl.

In sehr ruhig, herrschaftlicher Billa,
1. Stock, direkt Kuranlagc, Haltest.
Tcnnelbach. 2—3 sonnige Zimmer.

, Balk., Zentralst., möbl. od. unmöbl.
abzug. Off. u. B. 989 Tagbl.-Berl.

Dauerndes Heim
mit voller Verpflegung suchte. ältere
Subaltcrnbeamten-Witwe, wo dies,
ihre Möbel mitbringen k. Bald. Ost.
mit Preis u. P . 996 Taabl.-Berlag.

wei Damen
suchen zu Oktober eine 4- od. 5-Zim.-
Wohnung in der Nähe des Waldes.
Offerten mit Preisangabe unter
B. 992 an den Tagbl.-Berlag.

[ » igrsiicheT
Bon distiug. Dame wird vornehin.

Pensionshaus
in nur bester Lage, event. sofort zu
mieten gesucht. Ost. u. B. T. 19860
au Rudolf Al osie, Bremen . 1143

Herr (Dauermieter)
sucht möbl. Zimmer. Angeb-tc unt.
E. 994 an den Tagbl .-Berlag.

K FttAdecheiM]
Auf Mheimeg Wesbudens
Villa, 7 Zim., aufeer Mansarde », mit
gvöfe. Garten nach Süden u. Osten,
Warmwasserheiz. u. Bersorg., Juli
cd. Oktober zu miet. gesucht. Anaeb.
unter S . 997 an den Tagbl .-Berlag.

Emser Str . 20 , 1. Gt.»
schön möbl. Zimmer an Kurfrcmdc.Zum 1. Oktober suche ich für zwei

Damen hübsche5-Zimmer-Wohnung.Garten erwünscht. Joh. Munk,
Mainz, Hafenstraße 3.

Kochbrunnen-Heim, Saalgaffe 36.
Schöne sonn. Zimmer, auch dauernd.

Me!Damen od. ein WWr
finden v-rnehmeS Heim mit oder
ohne Bervflegung in Billa an da¬
untere« Kapellen,traße. ln schönster,
beauemster und gesundester Lmie deS
Kurviertelö. zwischen Dambachtal u.
Nerotal. Näh.  Ka vellenstraße 2b. ^

Pension.
Behagl. möbl. Zim.. Tage. Wochen

oder Monate, clektr. Licht, Bäder rm
Hause. Billige Preise. Friedrichstr. 9,1 u. 2, nahe Wilhelmstraße.

In erster|iurla§e
hochhcrrschaftl. Parterre (elcg.
möbl.), frei geworden. Große
gedeckte Süd- u. Ostterrassen,
varkartigcr Garte», direkt am
Kurgarten. Vorzügliche Ver-
vflegung, event. für Knegs-
dauer. Sonnenbergcr Str . 9.

Meiner Anzeiger des Wiesbadener Tagblatts.
örtliche Anzeigen im „Kleine» Anzeiger" in einheitlicher Satzfor« IS Pfg.. davon abweichend 20 Pfg. die Zeile, bei Aufgabe zahlbar. AuchvarUge^ lnzmgenSô fg^ ^

t BerkSste1
Privat-Berkäufe.

Junger Schäferhundzu verk. Adler itrafee 69, 2 r.
ff. Kanaricnhähnebill. zu verk.

Marktstr afee 8, Dovvel iteiu._ _ _ _
Damen-Sealkragen. 2 D.-Kostüme,

1 Herren -Ueberzieher, 1 Abcndinantel
»u verk. Oranienstrafee 22, 2 links.

Gut erhalt, duntl. Jackenkleid,
fchw. Perltüllkleid , a. Seide gearb.,
farbig, gestr. Seidenkl., blau. Voile-
klerd, Gr. 46, billig abzug. HändlerVerb. Näh, im Taabl.-Verlan. 0n

Zwei Jackenkleider
zu verk. Bleichstrabe 17. Vdh. 8.

Schwarzes Kostüm, Gr. 46/487
bill. Fischer, Niederw alditrnfee 9, P.

Sommerblusen, Kostüm, Kleid,
Kindersportw. u. Kinderschreibpult &.•
Wal kmü hl str. 30, 1 l. An zus. Bor-

Getr. Herrenkleider~
Anzus. .vorm,
ü. Wäsche^

fee 46, 2 f;billig zu be rf. Nerostrafee
1 . . Höhe Reitstiefelfsivil-u.and.Militärstiefcl(42 u.3) zu bl. Zu crfr . v. 12—8 u. abends
v. 7 Ubr ab, An d. Ringkirche5, P . l.
1 Mandoline. 1 Geige, Kopierprefle
zu verk. Wörtbitrafee 12.  Schu bladen.

Zwei aut erhaltene Betten,
1 Arnderschverbpult, 1 Tepp., 3X4,billig Schwal bacher  Strafee 6. 3.

Plüschgarnitur. Sofa, 6 Stühle,
3 Sessel wogen Platzmangel bill. ab-
zuge baii. Näh. Tagvl.-Vcrlag. C4p
, ' ~2 schöne moderne Sofas, neu,billig zu verk. Mühlgasse 13, Vdh. 1.

Wegen Umzugs zu verkaufen:
Antiker Schrank, Spiegel, großer
Ausziehtisch. Markise u. a. Ansehen
vormittags Erb ach er Str . 2, 1 rechts.

Ei» Kassenschrank
billig zu verkaufen. Näheres Kirch-
gaffeW. bei Gottschalk. _ _

rtleidcrschranku. Nachttisch
zu ve rk. Hermannstrafee1. 8 St.

Küchenschrank, Kleider u. Schuhe
zu verkaufen zwischen 1 u. 3 lkhr
Röderstrafee 17, Alhof. _

Klein. Eisschrank zu verkaufen
Fra nkcnstrafee3, P„ zw. 12 u. 2.
Sehr gut erh. Eisschrank. 6VX 8V,

Butterkasteu , emaill . u . Verglafurua
bill. zu verk. Rauent haler Str . 17, 3 l.
2 g. erh. Eisschränke zu 20 u. 30 2Ü?.
abzuge ben Parkweg 4._

Gut erhaltener Landauer
und ein Liktoriawagen zu verkaufen
Scdan strafec 5.
wvvmiimtnvJ •

Ausziehtisch(Eiche), Gartenstühle
u. Tische, Blumentisch, eins. Bettstelle
usw. zu verk., nur vormittags . Villa
(obere) Grenzst ra fee 2.

Neue Nähmaschine(Schwingschifs)
bill. zu verk. Bleichstrafee13, Gth. 1 l.

Kinderliegewagenzu verkauf en  P latter Stra fee 81«.
Kinderklappwagcn, gut erhalten.

für 5 Mk. zu verk. Graben st rafee 20.
Herrenrad mit Freilauf billig verk.
Klaufe, Bleichstrafee 15. Tel? 480 6.
Gut erh. Fahrrad für 25 Mk. zu vk.

Natter mann . Bleichstr afee 30, Vdh. 3.
Gröfe. mod. neuer Restaur.-Herd

zu verk. Näh. Am Kaiser -Friedrich-
Bad 6, bei Schramm. ___

Fein vernickelter Gasherd
zu verk. Hermannstrafee 1. 3. Stock.

Gasherd billig zu verk.
Adelbeidst rafee 02, 2. _

Gasbadeofen, wenig gebraucht,
u. gnfeeif. emaill. Wanne zu verk.
Moritzftrafee 26, 1. _

Elegante Gaöhängelämpe
u. Gaskronleuchter zu A des Preises
zu verk. Adelbeidstrafee 103, 2L

Emaill. Badewanne zu red. PrerS
zu vetck. Grabenstrafee 20.__
Saug- u. Druckpumpe, p. f. Gärtner,
sowie Erdbohrer billig zu verk.
Kla ufe. B leichstrafee 15. Tel . 4806.

Zu verk. 2flüg. Eichen-Haustüre,
2slngl. Windifangtüre Mit geätztem
Glas , 4 Stück 2flügl . Zimmer-
türen . 2 Stück 3flügl . Fenster mit
Rolladen, gufecis. Treppengeländer¬
stäbe, kunstschmiedeeiserner Zier-
bogcu, 2 Fenster -Markisen mit Aus¬
steller, Fensterklappläden, Gasöfen,
Eichen - Bücherschrank (Sönnecken).
Näh. Baubureau Adolfsallee 45.

Privat-Berkäufe.
Ein Frackanzug,

s«br gut erhalten, Größe 48, An¬
schaffungspreis 90 Mk., jetzt 25 Mk.
Bleichstrafee 36, 2. »5502

Fast neuer grauer
Offiziers-Mantel

ist zur Hälfte des Preises abzugeben.
Anzufragen Kapellenstraße5, Part.

Wenig getr . Collier
nrit Edelsteinen aus Privathand
preiswert zu verk. Händler verbet.
RüdeSheimcr Str . 36, P.. Friedrich.

Oelgemiilde
«nd Violinen

alter vorzügl. Meister, kriegshalberäußerst billig abzugeben Hotel Allee-
saal. SBefirfitifl. 12—1 u. 3—5 Uhr.

Wegen Wohnungswechsel vornehm.
Herren-Schreibtischu. Bücherschrank
mit Truhe in helleichen, so gut wie
neu, desgleichen Bett mit Sprung¬
matratze u. a. m. billigst abzugeben:
desgleichen eine Reihe

Antiquitäten,
wie Porzellan, Kristallglas, Oel-
aemälde, Aauarelle, Stiche u. a. m.
Zu besichtigen täglich zwischen
und 6 Uhr

Kleine Frankfurter Str . 1,  2 . St.
§e!jr gutes föui). Hiauino

(Marke Mand), sowie Hofberg-Har-
mvnrum preiswert zu verkaufen
_ Waacmannstratze 12. Part.

Meu-PM-M
„Herakles" von Mahfartb u. Co.
zum halben Kostenpreis abzugeben
im „Fürstenbof". _

2 Kastenwagen
versch. 1- u. 2r. Schiebkarren, Leit.,
Gerüsthölzer zu verk. Lah nstrafee 18.

KonDitorei -Lfen
transp.. Fahr. Boeder, mit 2 Back¬
röhren, nur etl. Tage im Gebr., sos.
billig zu verk. M. Schlitt. Mainz,
Gr. Langgaffe 27«. Tel. 4156. F48

Frist nener Gisschrank
abzug. Adresse im Tagbl.-Berl. 0o

Häiidler-Berknnfc.
Mehr. 100 Paar Stiefel u. Schuhe,

für H., D. u. Kind., dar. Einzel-,
Rest- u. Musterpaare, werden billig
verkauft Neugaffe 22, 1 St.

ßeftres
«Iglirrcii-Hezililseslliiist

von jungem kavitalkräftigem Fach¬
mann zu kaufen oder ein Laden in
nur bester Geschäftslage von gleich
oder später zu mieten gesucht. Aus¬
sicht.icke Angebote erbittet

Erich SaikowSki,
Marienburg (Westpreußen),

_ Elbin acrstr aste 57._
Brillanten, Gold u. Silber, auch

Pfandscheine, Antiquitäten kaust zu
hohen Preisen
A . Geizhals,

Webergaffe 14,
_ Juwelen - Handlung.

Pfandscheine
über Brillanten, Gold und Silber
werden zu hohen Preisen angekauft.
Off, n. S . 987 an den Toabl.-Berlag.

Äntignitäten,
Möbel, Stiche, Porzellan usw., von
Sammler zu kaufen gesucht. Offert,
u. W. 996 an den Taabl.-Berlag.

Kaufe sofort
Me Herren-TasAliiltjr.

Angebote zwischen 11 u._ 12 vorm.
Seerobenstrafee 10, 1, Hossmann.

Frau Mi ein,
i ljßli Eouliustr. 3, I»

_6488 , kein Lade».
zahlt den höchsten Preis für guterh.
Herren«u.Damenkleid. . Schuhe. Möbel.

TraSträer . äS ',™S
zahlt allerhöchst. Preise f. getr. Herr.-,
Dam.- ». Kinderkleid., Schuhe, Pelze,
Gold, Silber, Brillant., Pfandscheine.

Schön gearbeitete Gartcnbank
zu verkaufen Röderstrafee 19.

Händler-Verkäufe.
Prima singende Kanarienhähnc

von 6 Mk. an u. Weibchen, nur cig.
Zucht. Veite, Mickielsbera 18, Laden.
Hochcleg. u. einfache Damenkleider
billig Riehlstrafee 11, Mtb. 2 t.

Elegante , fast neue Damenkleider
staunend billig Neugaffe 19. 2 St.
Ballst. Betten v. 25 Mk., Kleiderschr/.
1- u. 2tür „ v. 10—20. Küchenschr. v.
12—20, div. Tische. Spiegel , Bilder,
eis. Kindeichett. Frankenstrafec 25, P .

Posten Wollmatratzen u. Diwans
billig zu verk. Mino r, Friedrichstr . 57.

Gartenstuhl u. Tisch, Eisschr.,
Flaschenschr. bill. Frankenstr . 15, P.

2 eaale Betten 90, 2 einz. Betten
15—26, Deckbetten 7—10, 1- u. 2tür.
Kleider- u. Küchenschr. 8—15, Sofa
6—15. Kom. u. Waschk., Bert ., Tische,
Stühle , Spiegel . Walramst r. 17, 1 r.
Bersch. Betten 15—30, 15 Kleiderschr.
10—18, Spiegelschr., 2 Büfetts , zwei
Kiirdcvbcttcn, Sofa mit 4 Sessel,
Schreibtisch, versch. Tische, einzelne
Mat r . u. Deckb. bill. Franken str. 3, 1.

Kinderwagen, wie neu, billig
zu verkaufen Dambachtal 5, Part .
Partie Oefen u. Herde, neu, sehr bill.
abzug.  Klarenthal er Strafee 1, 3 l.
Rener Gas-Bädeof. u. emaill. Wanne
bill. abzug. Klarenthaler Str . 1, 3 l.c □

KriegerSsrau
sucht für ihren 14>ähr . Jungen getrag.
Kleider aus Herrschaftshaus zu kauf.
Ost , u. H. 42 an den Taabl .-Berlag.

ca. 300 X 400, ges. Ost. m. genauer
P reisaug . u.  Z . 996 a. d. Tagbl .-Verl.
Kleine gute' Camera prerswert ges.

Augeb. Echwalbacher Str . 44, 4 l.
Pianinos kauft u. tauscht^

Schmitz, Rheinstrafee 52.

Ausrana. Möbel jed. Art u. Bettied.
kaust Walr amstrafec 17, 1 St.

glollschutzwand,
176 X 200 cm, zu kaufen gesucht. Off.
an Sophien strafee 3, 1-

Sviegelschrank, Waschkommode
:n. Marm . u. Spregelaust ., 2Chalie-
lougues , aut erh., von Herrichast ""
Ost , m. Vreisana . M. 997

Gut erh. R. ,
Näheres im Ta

,utzwand gesuä
erlag.

Gasofen, , .
gut erhalten , billig zu kaufen gesucht
Kaiser-Friedrich -Rrng__ - 74. tr***ny
Mne Gaszuglampe zu kauf, gesucht
Michelsberg 15, 3 links._ __

Altes Kupfer, Messing, Zinn.
zum̂ Einschrnelzen'kauft Ph . Häuser,
MichelSberg 28. _

K llillerricht1
Nachhilfeu. Privatunterricht,

Ueberwachung der Schulaufgaben
übern, aewiffevh. jung. Kandidat.
Gefl. Ost, u. Z. 988 Taabl.-Berlag.

Klavier-Unterricht
crt . gründl . bei mäßigem Honorar
Anni Bremer , Friedrichstrafee 12, 2,
Klavier. Zither, Gitarre. Mandoline
unterrichtet kons. erf. Lehrerin , per
Lekt. 50 Ps . Eleonorenstrafee 7, P . l.

In 10 Stunden lernt jede Dame
elegante Damenklecher anfertmen.
Einzelunterricht 1 Stunde 2 Marl.
Ellenbogengaffe 15, 1.

F®M§jtl.(SnipMlwip2
Uhrmacher

übern . Reparaturen für Geschäfte.
Ost , u . D. 997 an den Taabl .-Verlag.

Reparaturen an Fahrrädern.
Kinderwag ., Nähmasck., Grammoph.
werd. sachgemäfeu. billig ausaefuhrt.
Klaufe. Bleichstrafee 15. Tel 4806.

Paul Wittich, Hochstättenstr. 16,
n. Michelsberg. Alle Reparatur , an
Korb-, Bürsten -, Sieb - und Küser-
waren werden billigst ausgeführt.

Polsterer cmpf. sich im Aufarbeste»
v. Möbeln u. Betten gut u. billig.
Fr . Schwalbach, Nerostr. 34, H. 1 i j

Neuanlcgen u. Pflegen j
von Vorgärten übern . Otto « affe,
Körnerstrafee 4, Vdh. Part , r . ; |

In Ofensetzerarbeiten empf. sich
I . Schramm , Frank enstrafec 23̂ _ f

Damenschneiderei Friedrichstr. 36,
Vdh. 3 r„ werden Trauer - Kleider,
Blusen, Röcke billigst angesertigt.  4
Tücht. Weitznäh. emvs. sich im. Ausb.
u. Neuanfertia . v. Wasche, farbiM
He-md. v. 50 Pf . an. Bulowstr . 4, P.
Tage frei zum Ausbeff. von Wäsche
u. Kleidern, a. neu. Kraul . Sinner,
Alibrechtstrafee7, 2. Karte genugt.4

Tüchtige Putzmacherin cmpf. si».
Klarentbaler Strafee d._B508W
Friseuse n. noch einige Damen an.

Herderstrafee 23, Frontspitze.
Gardinen werden gespannt

Seerobenstrafee 9, Part " links._
Gardinen-Svannerei.

Moritzstrafec 22, 2, Frau 4- tal gep._ ■
Gardinenspanncrei, Wäscherei

Münz , Kellcritrafec 12, 1.

Bricfmarken-Sammlung
u. alte Marken kaust Sammler. Off.
unter 91. 411 an den Tagbl.-Berlag.

Für Herrenkleider,
Schuhe, Znhngeb. zahle ich nachweis¬
lich den höchsten Preis. Rosenfeld,
Wagemannstraße 15. Fernruf 3964.

für alte  Herren « « •
*%-§•♦ Damen «1leider,
V 4 « Mädchen- und Knaben-

Anzüge, Militär - Uni¬
forme», Wäsche. Stiefel. Betten, Möbel,
den höchsten Preis erzielen will, der
bestelle V. Ja ^ rlikl , Biebrich,
RathauSstrafee 70. Ehristl. Händler.

Schöner Kinderwagen
u kaufen gesucht. Offerten unter
. 996 an den Tagbl.-Berlag.8

Ä f. Autobefitzer
Zahle noch nie dagewesene hohe

Preise für gebrauchte Auto-Reisen
u. Schläuche. Ost. u. B. 40 an die
Tagbl.-Zweigstclle, Bismarckring19.

Altes Blei,
Kupfer, Meffina, Zinn, Zink usw.

kauft zu den höchsten Preisen
Tel. 1883 Ph. Lied u. Sohn. 2691.

«SÄe, Flaschen,
4 ^lllliPvIlf Eisen,Schuhe etc.

holt8. 8Ipper, Oranienstr. 23, Mtb. 2.
Höchstpreise für Flaschen, Gummi.

Metalle, Säcke, Lumpen zahlt stets
Sch. Sti ll. Blücherstraße 6.  65460

Eeldoerkchr
Kapitatien-Angebote.
Gute zweite Hypothek

mit Nachlaß zu kaufen gestickt. Off.
unter L. 988 an de» Tagbl.-Berlag.

Kavitalien-Gefuche.

89.990  Mark
als 2. Hypothek, nach d. Landesbank,
auf ein Haus in bester Lage inner¬
halb 75 Proz . der seldgcrichtl. Taxe
zum 1. Juli zu höchstem Zinsfufe
von pünktliclfem Zinszahler

gesucht.
Off. u. I . 997 an den Tagbl--Bcrl.

Billa

ÄnsMut Sein,
Wiesdnckensr

Pri vat -Ha»dels schul e,
Rhein- \ \  Kstrasse

Unterricht
in allen kaufrn. Fächern,

sowie in
Stenogr., Maschin.- Schr.,

Sehönsehr ., Bankwesen,
Vermögens -Verwalt, usw.
Klassen -Unterrieht u. Privat-

Unterweisung.
Beginn neuer Vollkurse vom

1. Mai ab.

Hermann Bein,
Diplom-Kaufmann und
Diplom »Handelslehrer.
Clara Bein,

Dlplom-Handelslohrerln,
Inhab . d. kautm . Dipl.-Zeugn.

Witwe nimmt Wäsche
mm Waschenu. Bügeln an. Rasen«

Riehlstrafee 10, H. 1.
. Wäsche anfS Land

wird angen. z. Waschenu. Bügeln.
Eigene Bleiche. Gardinen -Spannerec.
Sonnenbevg . Rambacher Strafee 70.

' Welch' edeldenk. Herrschaftr  ckte.avm.Kftegersft.m.8K.
Karren- u. Wagen-Fuhrwerk"

gegen hohen Lohn gesucht. Abbruch
Mublaaffe 6._ l
Kinderl. 6eff. Ehepaar nimmt Kind
in aewissenh. Pflege . Fr . Grüuewald,
Waldstrafee 92, 2 St . rechts.

Eine 2 . Hypothek
von 15 000 Mk. auf Haus in bester
lsteschäftslage in Biebrich ist zu ver¬
kaufen oder das Anwesen nach der
Bersteigerung zum Selbstkostenpreis
zu erwerb ^ÄnaH ^ 992 Taabl.-Verl.

goimobilicn
Jmmobilien-Bcrkäiste.

ZMMlie-WftlS
Marie Wehrbein,Adolfstr.1, III.
Gründl. u. sorgfält. Ausbildung in

Schnittmusterzeichnen.
Inschneiden u.prakt .Arlieiten.

PutzkursusL 12 Mk.

mit großem Garten in der Nähe des
Waldes zu verkaufen. Anfragen u.
M. 973 an den Taabl.-Berlag.

Wer kauft sos. 9-Z.-Villa, Nähe
Kurg.. statt reell 60, für 50 Mille?
Off, u. U. 996 an den Tag bl.-Berlag.
Obstgarten, mit od. ohne Wohnhaus,

im Wellritztal sofort preisw . zu verk.
Off . N. 41 Taabl .-Zwgst., Bismarckr.

M0  Mchen
wünscht das Kochen zu erlernen
ohne gegenseitige Vergütung , >n
gutem Penstonshause . Angebote u.

997 an den Tagbl .-Berl.

Damenschirm Sonntaa Rest. Bahnst,
irrt vert. w. Steinansfe 1". kleinert . '

Wegen Unabkömmlichkeit
guter Forellenbach

in der N̂ähe abzug. ^ Pacht 375 Mk.
Kinderl . Ehepaar^

(Pfarrhaus ) möchte gesund. Mädchen,
n. u. 2 I ., geg. mtl. Pens , in dauernd. '
Erzieh, nehm., zwecks spät. Adoption, s
Diskr . zuges. Beste Res. Offerten
unter F . 997 an den Tagbl .-Verlag, 1

Liebevolle Pflege
für ein 3jähr . Mädchen gesucht in best.
Familie u. möglichst freier Lag'
Wiesbadens . Offerten unter L. 99
an den Taabl .-Verlag._

Herr, 48 Jahre alt, Witwer, drei
erwachsene Kinder, wünscht sich 5»

verheiraten.
Offert, u A. 403 a» den Taabl.-k

Von rührigem ansehnlichem
Kaufmann

wind die Bekanntschaft einer Dame
mit Barkapital zw. Heirat gesucht.̂
Ost , u. W. 990 an den Ta gbl.-Derla

Geb . Fräulein,
hier fremd, heiteres Wesen, schön ge¬
wachsen, gut erzogen, tadelloser Ruf,
wünscht geb. Herrn zw. Heirat kennen
zu lern. Ost. u, N. 997 Taübl.Verl-4
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